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Andauern der Kämpfe in IPoIen und Galizlen .

öfe Nlelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauplquarlier , den 21 . De

Zember 1914 , vormittags . ( W. T. B. )
Französische Angriffe bei Rieuport wurden

auch gestern abgewiesen .
Zwischen Richebourg - l ' Avoue und dem

Kanal d ' Aire a La Bassee griffen unsere
Truppen die Stellung der Engländer und Inder

an . Die feindlichen Schützengräben wurden ge¬
ltürmt , der Feind aus seinen Stellungen unter

schweren Verlusten geworfen . Wir erbeuteten

ein Geschütz , fünf Maschinengewehre , zwei
Minenwerfer und nahmen 270 Engländer und

Inder , darunter zehn Offiziere , gefangen .
Der bei Nolre Dame de Lorette am 18 . De

zember an den Gegner verlorene Schützengraben
ist zurückerobert .

In der Gegend Souain - Massiges ( nordöstlich

Chalons ) griffen die Franzosen gestel heftig an

und drangen an einer Stelle bis in unseren Oor -

graben vor . Ihre Angriffe brachen jedoch sämt¬
lich in unserem Feuer zusammen - vier Offiziere ,
310 Mann ließen die Franzosen in unserer

Hand , eine große Zahl gefallener Franzosen liegt
vor unseren Stellungen .

In den Argonnen nahmen wir eine wichtige

Maldhöhe bei le Four de Paris , eroberten drei

Maschinengewehre , eine Aevolverkanone und

machten 275 Franzosen zu Gefangenen .

Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe
der Franzosen nordwestlich Verdun scheiterten

gänzlich .
Die große Regsamkeit der Franzosen vor

unserer ganzen Front ist erklärlich durch folgen¬

den bei einem gefallenen französischen Offizier

gefundenen Heeresbefehl des Generals Ioffre

vom 17 . 12 . 14 :

. . Armeebefehl vom 17 . Dezember 1914 : Seit

drei Monaten sind die heftigen und ungezählten

Angriffe nicht imstande gewesen , uns zu durch -

brechen . Aeberall haben wir ihnen siegreich

widerstanden . Der Augenblick ist gekommen ,

um die Schwäche auszunützen , die sie uns dielen ,

nachdem wir uns verstärkt haben an Menschen

und Material . Die Stunde des Angriffs hat

geschlagen . Nachdem wir die deutschen Kräfte

in Schach gehalten haben , handelt es sich darum ,

sie zu brechen und unser Land endgültig von den

Eindringlingen zu befreien . Soldaten , mehr als

jemals rechnet Frankreich auf euren Mut , eure

Energie und euren Willen , um jeden Preis zu

siegen . Ihr habt schon gesiegt an der Marne ,

an der Bser , in Lothringen und in den Vogesen .

Ihr werdet zu siegen verstehen bis zum schließ¬

lichen Triumph . Ioffre . "
In Ost - und Westpreußen ist die Lage un¬

verändert .

In Polen fortschreitender Angriff gegen die

Stellungen , in denen der Feind Front ge¬

macht hat . , �
Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 21 . Dezember . lW . T. B. ) Amtlich wird

verlantbart : 21 . Dezember 1914 , mittags . In de » Karpathen
macht unser Angriff im oberen Flußgebiete der Latorcza
gute Fortschritte . — Nordöstlich des Lupkowcr Passes ,
an der Front nördlich Krosuo — Tuchow und am unteren
D o n a j e c wird heftig weitergekämpft .

Tie Lage in Südpolen hat sich nicht geändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .

von Hocfcr , Feldmarschalleutnant .

Westlicher Kriegsschauplatz .
der französische Tagesbericht .

Paris , 21 . Dezember . lW . T. B. ) Amtlicher Bericht vom
20 . Dezember 11 Uhr abends . Von der gesamten Front lvird

keine Aendernng gemeldet .

Schwere Verlufte üer verbilnüeten .
London , 21. Dezember . lT . U. ) Der Spezialkorrespondent des

Reuter - Bureau » in Boulogne meldet , dah die dortigen Hospitäler
seit den letzlen Tage » überfüllt sind . Daraus gebt hervor , daß die
Verbündeten iu den letzlen Kämpfen an der Küste schwere Verluste
gehabt haben müsien .

die Kämpfe an öer belgischen Küfte .
Paris , 21 . Dezember . ( Z. U. ) Der Korrespondent des „ Petit

Parisien " in Dünkirchen erklärt zu wissen , daß bei dem letzten
Bombardemcnl der deulschen Stellungen an der belgischen Küste
die deutsche Artillerie bei Ramscapelle schwere Verluste erlitten
habe .

Abgeschlagener Angriff eines Fliegers .
Brüssel , 21 . Dezember . ( W. T . B. ) Morgenblättcr melden .

Gestern nachmittag bat ein feindlicher Flieger den Flugplatz
in der Vorstadt E t t e r b e ck überflogen . Er versuchte .
Bomben abzuwerfen , wurde aber vom Feuer unserer Soldaten
vertrieben .

die belgischen Gfsiziersverlufte .
Havre , 21 . Dezember . ( T U. ) Die belgische Verlustliste liefert

den Beweis , daß die Infanterie die größten Verluste an Offizieren
zu verzeichnen hat . Kavallerie und Artillerie haben nur wenige
Offiziere verloren .

der Krieg unö Sie Kolomen .

die Kämpfe in Kamerun .
London , 21 . Dezember . ( T. U. ) Ueber die Kämpfe in Kamerun

veröffentlich ! das Presiebureau eine Milteilung , auS der hervorgebt ,
daß die Engländer zwar in einigen Teilen Kameruns Erfolge ge -
habt , in anderen Teilen aber Niederlagen erlitten haben , die erheb -
liche Verluste mit sich brachten . Die Engländer , die die Nordkamerun »
bahn nunmebr in ihren Besitz genommen baden , haben am 19. De -
zember nach dem englischen Bericht den Endpunkt der Nordbahn mit
fünf Lokomotiven , einer Anzahl Eisenbahnwagen und zwei Flug «
Maschinen erobert . Einige Tage vorher kam eS zu einem Gefecht
bei Lum . in dem fünf Eingeborene getötet und ein englischer
Offizier und acht Eingeborene verwundet wurden . Die Franzosen ,
die bei der Strecke der Osteisenbahn operierten , wurden dagegen bei
Edea am 26. November mit einem Verlust von zwei weißen Offizieren ,
einem weißen Unteroffizier und 21 eingeborenen Soldaten zurück -
geschlagen , während IS eingeborene Soldaten verwundet wurden .
An der Grenze von Nigeria wurden die Engländer bei Bakundi am
16. November geschlagen und verloren einen weißen Offizier .
Am 17. Zlovember wurde in Nordkamerun eine englische Abteilung
von einer deutschen Patrouille überrascht und mit einem Verlust
von zwei weißen Offizieren zurückgeschlagen , die Anzahl der Verluste
an eingeborenen Soldaten wird nicht bekanntgegeben .

Kämpfe in deutsch - Süüweftasrika .
Nach einer Reutermeldung aus Capstadt hat am 16. Dezember

in Garub , 36 Meilen östlich von Lüderitzbucht . ein Gefecht zwischen
einer vordringenden englischen Truppe und deutschen Truppen statt -
gefunden . Der Kampf , der über zwei Stunden dauerte , habe mit
dem Rückzüge der Engländer geendet .

derKampfumöenStillenGzean .
Der ferne Osten kündigt sich immer wieder als Teil -

nehmer in dem gewaltigen Völkerringen an , das auf Europas
Schlachtfeldern tobt . Das Neueste auf diesem Gebiete ist , daß
Japan Frankreich den Vorschlag gemacht haben soll , zehn
Zlrineekorps nach Europa zu schicken , fa l l s Judo ch i n a a n
Japan abgetreten würde . Ein Gebiet von 52a 000
Quadratkilometern mit 30 Millionen Einwohnern soll der
Preis dafür sein , daß Japvn seine kampfgcstählten Armee -
korps auf die Wagschale des Weltkriegs wirft . Trotz dieses
Preises ist das Angebot für Frankreich verlockend , und doch
erscheint es uns als ausgeschlossen , daß . der japanische Vor -
schlag angenommen wird . Denn wenn sogar Frankreich darauf
einginge , tonnte England diesen Handel nicht zulassen ,
wenn es nicht in China und zum Teil auch in Indien zu -
gunsten Japans abdanken will .

Die Besitznahme Jndochinas würde Japan init einein
Schlage zum Alleinherrscher an der asiatischen Küste des
Stillen Ozeans machen . Sie würde dem japaniichen Insel -
Volke die Herrschaft über ganz China ausliesern — auch über
Südchina , in deni jetzt England dominiert — und ihm die
Tore nach Indien , der reichsten und wichtigsten englischen Ko -
lonie , öffnen . Die weit ausschauende englische Politik hqt schon
frühzeitig die ihr von Japan drohende Gefahr erkannt iiich
durch ' die starke Befestigung Si n gapo r ' e s , des große »
Hafens an der Malakkastraßc , eine Sperre gegen den Osten
errichtet .

Liegen hier aber arst die Keime späterer und schwererer
Konflikte zwischen Japan und England , so ist der jetzt be -
sonders zur Geltung kommende Ausbrcitungsdrang Japans
nach den Inseln in der Südsee politisch aktueller und für das
Kräfteverhältnis der um die Vorherrschaft im Stillen Ozean
ringenden Mächte augenblicklich von größerer Bedeutung .
Tie japanische Regierung bat , entgegen einer anderen Mel¬
dung , die besagte , daß Japan die deutschen Inseln in der
Siidjec an Australien abgetreten habe , in . der Kammer er -
klärt , die Besetzung der deutschen Südseeinseln werde so lange
aüsrechterhalken , wie es den japaniichen Interessen geraten
erscheine . In diesen Worten ist ein wichtiger Teil des japa -
nifchen iinperialistischen Programms enthalten , dem die
jetzige Regierung wie die einflußreichsten Parteien zustimmen .
Nach diesem Programm — wie es vom Premierminister Graf
Oku in a und dem Führer der „ Seepartei " Admiral I a in a -
m o t o formuliert worden ist — muß Japan , namentlich nach
der Verdrängung Teutschlands aus Nordchina , sich hüten ,
starke militärische Kräfte auf dem Kontinent zu binden , es
muß vielmehr den Schwerpunkt seiner Politik nach den Süd -
seeinseln richten , die . an den wichtigsten Verkehrsstraßen des
Stillen Ozeans liegend , unentbehrliche Stützpunkte für den
Kampf Japans um neue Märkte und die Beherrschung des
Ozeans bilden .

Dieses Programm der japanischen „Jnselpolitik " besitzt
momentan für die Expansion Japans große Vorzüge . Es
reduziert bis zu einem Minimum die aus einer aggressiven
Kontninentalpolitik in der Mandschurei sich ergebenden Rei -
bungcn mit Rußland , schafft die Vorbedingungen für ein Fn -
sammengehen , eventuell sogar '

für ein Bündnis mit dem
Zarenreiche , schwächt den Antagonismus zwischen England
und Japan im Jangtsetal und verstärkt , was am wichtigsten
ist , die mllitärisch - strateglsche Stellung Japans für die immer
näherrückende Auseinandersetzung mit dem wichtigsten Kon -
kurrenten im Stillen Ozean — mit den Vereinigte »
Staaten Nord anlcrikas .

In dem Antagonismus zwischen Japan und den Ber «
einigten Staaten liegt zurzeit der Schwerpunkt der gesamten
Politischen Entwickelung im Stillen Ozean . Die Vereinigten
Staaten haben in den letzten Jahrzehnten mittels einer ziel -
bewußten , rücksichtslosen Politik die Aiiwartsämst für die Be -
herrschung des Stillen Ozeans an sich gerissen . Nachdem sie
durch die Besetzung Kubas und die Kriegserklärung an
Spanien im April 1898 den ersten Schritt auf diesem Wc�w
getan , sicherten sie sich in verhältnismäßig kurzer Zeit die
Herrschaft über die wichtigsten Straßen und Stützpunkte , die
nach den ungeheuren Märkten am Stillen Ozean führen . Sie
erzwangen von England die Anerkennung ihrer Hegemonie
über die von ihnen geschaffene Republik Panama , voll -
endeten den von Lesseps in Angriff genommenen P a n a n> a -
k a n a l, erwarben H a w a i . die Philippinen . G u a m.einen Teil der K a r o l i n e n - und Maria » » « ni n se l n,errichteten auf den Galapagösinssln einen stark be -
festigten Stützpunkt , der den Eingang zum Panamakanal be -
herrscht , und sicherten sich durch Errichtung » a * Kriegshäfen
und Kohlenstationen ans den obengenannten Inseln den Weg



ttiid ) der australischen und asiatischen Küste des Stillen

Ozeans .
Auf diesem Wege stößt Japan durch die Besetzung der

deutschen Marschall - , Mariannen - und Karolineninseln mit
den Vereinigten Staaten ebenso heftig zusammen wie auf
den Märkten Chinas , die mit jedem Jahre eine immer größere
Bedeutung für den amerikanischen Handel erlangen . Nach
dem Ton der japanischen Presse zu urteilen , strebt Japan da -

nach , sich von der Bevormundung der Vereinigten Staaten
freizumachen , die beispielsweise darin in die Erscheinung
trat , daß die japanische Regierung bei Kriegsbeginn in

Washington erklären mußte , daß sie weder in China noch in
der Südsee auf Annexionen ausgehe . Je länger aber der Krieg
dauert und je wichtiger demgemäß Japan für den Dreiver -
band wird , desto aggressiver wird die Politik Japans auch
gegenüber den Vereinigten Staaten . Sicherlich hängt das
auch damit zusammen , daß die Vereinigten Staaten sich in

Mexiko festgelegt haben und den Krieg , wenigstens bisher ,
zur Erobening neuer Absatzgebiete im Atlantischen Ozean
ausnutzten .

Dennoch wächst in den Vereinigten Staaten mit jedem
Tage die Unzufriedenheit mit der Politik Japans : die Mili -
tär - und Flottentreiber sind eifrig an der Arbeit , um eine

mehr oder minder allgemeine Wehrpflicht einzuführen und
die Flottenrüstungen zn verstärken : der Senat votiert eine

spezielle Kriegsstcuer und eine starke Kriegsflotte wird nach
den Gewässern des Stillen Ozeans entsandt , um die Jnter -
essen der Vereinigten Staaten gegenüber Japan wahrzu -
nehmen . So werden von beiden Seiten — von Japan wie

von den Vereinigten Staaten — schon jetzt Vorkehrungen für
die große Auseinandersetzung getroffen , die als Ergebnis der

widerstreitenden Interessen dieser beiden Großmächte sich am
Stillen Ozean vorbereitet .

Schon im Jahre 1830 schrieb Marx : „ Tank dem kali¬

fornischen Golde und der unermüdlichen Energie der Iankees
werden beide Küsten des Stillen Meeres bald ebenso be -

völkert , bald ebenso offen für den Handel , ebenso industriell
sein , wie es jetzt die Küste von Boston bis New Orleans ist .
Tann wird der Stille Ozean dieselbe Rolle spielen wie jetzt
das Atlantische und im Altertum das Mittelländische Meer —

die Rolle der großen Wasserstraße des Weltverkehrs : und der

Atlantische Ozean wird herabsinken zu der Rolle eines

Binnensees , wie sie jetzt das Mittelmeer spielt . " Als eine der

Folgen des Weltkrieges , die in ihren Nachwirkungen noch gar
nicht zu übersehen ist , tritt schon jetzt zutage , daß die wenn

auch zunächst nur vorübergehende Ausschaltung der

kriegführenden europäischen Mächte aus der
o st asiatischen Politik die Stellung Japans
und der Vereinigten Staaten außerordent -
lichverstärkthat . Tiefe Tatsache wird sich bei den künf -
tigen Machtkämpfen im Stillen Ozean , dem Meere der Zu -
kunst , in bedeutsamer Weise bemerkbar machen .

der Seekrieg .
Zu üer Beschießung öer englischen Küste .

London� 21 . Dezember . ( T. U. ) Lloyds berichtet , daß

verschiedene Boote in einem Abstände von 5 Meilen vor

Scarborough damit beschäftigt sind , Minen aufzufischen . Ein

Boot flog in die Luft . Von der Besatzung wurde ein Mann

an Land gebracht , alle übrigen ertranken . — Es wird noch

gemeldet , daß außer den Personen , die direkt durch die Be -

schießung getötet wurden , noch eine Anzahl Kranker

infolge des ausgestandenen Schreckens ge -
st o r b e n ist . Im ganzen wurden 122 Menschen getötet ,
175 schwer und 374 leicht verwundet .

wo bleibt üas Völkerrecht ?
Brüssel » 21 . Dezember . ( 33. T. B. ) Holländische Blätter

bringen in den letzten Tagen Berichte über die Beschießung
der englischen Küste mit dem Vorwurf , Deutschland

respektiere nicht offene Städte . Demgegenüber sei

festgestellt , daß die englische Flotte seit Wochen Völker -

rechtswidrig belgische Küsten und Badeorte beschießt und

dort schon großen Schaden verursacht hat . So ist der Badeort

W e st e n d e teilweise zerstört worden und auch andere Orte haben

stark gelitten .

der türkische Krieg .
Arabische tzilfstruppen .

Konstantinopel , 21 . Dezember . ( 2B. T. 33. ) Wie daZ Blatt

. Turan " erfährt , bat derAraberhäuptliug Jbn Soud eine

Streitmacht von etwa 6000 Reilern . darunter 3000 Meharisten , aus¬

gerüstet und sie in der Richtung von B a s i o r a ousgesandt , damit

sie zum türkischen Heere stoßen . Er selbst soll mit der Hauptmacht
seiner Slämme demnächst nach dem Demen abgeben . Ein anderer

mächtiger Häuptling , Nedschd Jbn Reschid , habe gleichfalls eine be -

deutende Streitmacht ausgerüstet und warte nur die Befehle der

türtischen Negierung ab , um ins Feld zu ziehen .

Zranzösifche Suügetfragen .
Aus Amsterdam schreibt man uns : Die Parlamentssession

in Frankreich , die am 22. Dezember beginnt , wird voraussichtlich in

48 Stunden geschlossen sein . Die bürgerliche Presse fordert bei -

nahe im drohenden Ton , daß jede Diskussion unterbleibe und hält
den französischen Deputierten das Beispiel des Deutschen Reichs -

tags vor . Eine demagogische Stimmungsmache gegen das parla -

mentarische System überhaupt gab den Grundbaß zur Melodie , in

die die übrigen bürgerlichen Blätter mehr oder minder überzeugt

einstimmen . Die bloße , nicht verbindliche Bemerkung , daß man

an Herrn R i b o t eine Frage stellen könnte , wenn seine Erklärung
über die Finanzlage keine Sicherheit gegen die Versuche geben

würde , unter dem Vorwand der augenblicklichen force majeure

( des NotzustandcS ) , die das Inkrafttreten der Einkommensteuer im

nächsten Jahre verhindere , diese ganze Reforni überhaupt wegzu -

eskamotieren , haben den „ Temps " zu einem wütenden Ausfall

gegen das sozialistische Blatt veranlaßt .
Tie wichtigste Aufgabe des Parlaments ist die Erledigung

des Budgets für 191S . Es muß vor dem 1. Januar be -

schlössen und promulgiert sein , wofern man nicht zu dem in den

letzten Jahren zur Gewohnheit gewordenen Auskunftsmittel der

Zwölftelung greifen will , was diesmal aber wohl ausgeschlossen ist .

Andererseits haben die Zeitumstände die Vorbereitung eines regel -

rechten Budgets nicht erlaubt . Man wird aller Voraussicht nach

den Ausweg eines Art Rahmenbudgets einschlagen , das sich
im wesentlichen an das Budget von 1914 anlehnt . Nun ist es klar ,

daß der Staat tatsächlich mit dem Budget des laufenden JahreS

nicht auskommen kann . Dieses sah 5191 Millionen Ausgaben vor ,

das kommende Jahr wird sie wohl verdoppeln . Andererseits ist
eine außerordentliche Verringerung der Einnahmen vorauszusehen .

Indes berufen sich die Befürworter dieses Verfahrens darauf , daß

es ja auch schon für dieses Jahr neben dem ordentlichen ein außer -

ordentliches Budget gebe . Die Einheit des Budgets dürfe kein

Fetisch sein . Als Basis für das „ordentliche Z3udget " von 1915 werde
das ordentliche dieses Jahres lauglich sein .

Immerhin ist dabei die Einstellung neuer Ausgaben unerläß -

lich , so für die Verzinsung und Abtragung der mißglückten Anleihe

von 803 Millionen vom Juli 1914 . Weiter werden voraussichtlich

für mindestens 1500 Millionen mehr Schatzfcheinc ausgegeben und

erheblich höher verzinst werden müssen .

Mittels dieses Systems wird man dazu kommen , ein Budget

für Heer und Marine wie in Friedenszeiten aufzustellen und die

Kricgsausgaben in das außerordentliche Budget cinzu -

tragen . Sie betragen etwa 1 Milliarde monatlich . Vor -

aussichtlich wird man einen entsprechenden Kriegskredit für eine

bestimmte Zeit — etwa drei Monate — beschließen und es dem

Staatsrat überlassen , sie gegebenenfalls zu erhöhen sowie sie unter

die verschiedenen Dienstzweige aufzuteilen .

Man merkt , daß dieses System den Interessen der Kapitalisten

entspricht . Eine Vereinheitlichung des Budgets könnte zu einer ,

wenigstens teilweisen Deckung der Kriegskosten durch eine Steuer

auf den Besitz führen , die begreiflicherweise recht hoch sein müßte .

Der Ausweg , sich mit Schatzscheincn fortzufristen , sichert im Gegen -

teil den Kapitalisten fette Profite und belastet die Budgets der

Zukunft mit Ausgaben , die auf die Massen abgewälzt werden und

dem sozialpolitischen Fortschritt dauernd im Wege stehen werden .

Die französische Kammerschung .
Paris , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) Die nächste Seifion der

Deputiertenlammer wird zwei Sitzungen umfassen . Die

erste finde , am Dienstag stall . Die Kammer wird über verschiedene

dringliche Gesetzesvorlagen abstimmen , unter . onen auch über die

Bewilligung der provisorischen Budgetzwölftel . Die

Kammer wird darauf als Budgetausschuß tagen , um Erklärungen

der Regierung über einige nichimililärische Fragen entgegenzurvhmen .

Die zweite Sitzung soll am Mittwoch oder DonnerSlog stattfinden .

Die Kammer wird ohne Debatte den Vorschlägen der Regierung zu -

stimmen und eine ministerielle Erklärung anhören . Der Senat wird

wahrscheinlich dieselbe Methode befolgen .

Die Haltung üer französischen Kammer -

fraktion .
Amsterdam , 21 . Tezember . ( P r i v a tte leg r a mm

des „ Vorwärt s " . ) Renaudel schreibt in einem Artikel

über die Sitzung der französischen Fraktion :
Ein Beschluß wurde von der Fraktion nicht gefaßt , aber der

Meinungsaustausch zeigte , daß die Partei nicht nur die ver -

antwortungsvollen Pflichten , die ihr die nationale Berteidi -

gung auferlegt , prüfen , sondern auch die den Erwählten von

der Nation übertragenen Kontrollrechte geltend machen will .

Wie im Deutschen Reichstage , so sind auch die fran -

zösischen sozialistischen Abgeordneten bereit , der Regierung
Vertrauen zu schenken . Keiner denkt an Tribünenparade , aber

alle wollen durch Befestigung der republikanischen Einrich -

tungen die Nationalkrast stärken .
Fraglich erscheint , ob diese demokratischen Absichten den

reaktionären Bemühungen gegenüber erfolgreich bleiben

werden . Die „ Humanitä " selbst weist neuerlich auf das

Streben der Klerikalen hin , aus dem Nationalkrieg einen

Kreuzzug gegen die Sozialisten zu machen . Auch der „ Tcnrps�

bringt einen Artikel , in dem er die Aeußerungen über die

Notwendigkeit , keinen Krieg gegen die nationale Einheit und

Unabhängigkeit Teutschlands zu führen , als Schädigung der

nationalen Kriegskraft denunziert .

Kohlenmangel in Paris .
Basel , 20 . Dezember . <W. T. B. ) Ein Pariser Brief der

„ National - Zeitung " bespricht den Ä o h l e n m a n g e l in

Paris . Bei der leichten Bauart der� Häuser und beim Fehlen der

Vorfenster müßten viele frieren , die swon zu den Wohlhabenden ge¬
hören . Die Arbeitslosigkeit balle an und

�stelle gewaltige
Anforderungen an die Armenverwoltung . die täglich mehr als
60000 Personen speise und zwar nicht nur in den Arbeitervierteln .
Tausende holten sich Unterstützungen , die sicher noch nie in ihrem
Leben genötigt waren , fich etwas schenken zu lassen .

Die minderwertigen Engländer .
Ein bei Dixmuiden gefallenes Mitglied des Metallarbeiter¬

verbandes schrieb einige Tage vor seinem Tode folgenden , von uns
der „ Metallarbeiterzeitung " entnommenen Brief an seinen Bruder :

Lieber Bruder ! Endlich finde ich Zeit , Dir eiwaS ausführlicher
zu schreiben . Seit unserer Beförderung auS der Garnison nach der

Front sind nun reichlich drei Wochen vergangen . Was haben wir
in dieser kurzen Zeit nicht alles erlebt ! Mehr als zwei Drittel
von meinen Kameraden , mit denen ich voll Mut und dem Vorsatz .
den Sieg erringen zu helfen , auS der Heimat zog . sind nicht
mehr . Tödlich getrosten , mehr oder weniger schwer verletzt , be -
decken fie die Schlachtfelder im nordwestlichen Belgien . Wir wurden
mit der Bahn ziemlich bis an die Schlachtfront befördert . Als wir
in einem Ort im Herzen Belgiens ausstiegen , hörten wir schon den

dumpfen Donner der Kanonen . In einigen Tagesmärschen von nrebr
als vierzig Kilometern erreichten wir unsere in schwerem Kampfe
befindlichen Truppen . Wir wurden gleich vorgeschoben und durch
unser Eingreisen brachten wir den schon seit der Erstürmung von
Antwerpen fortgesetzt kämpfenden Regimentern etwas Erleichterung .

Jetzt kam nun die Reihe an uns . Unsere Gegner sind zum
größten Teil Engländer : die Belgier und Franzosen sind in der
Minderheit . Als wir nach unserem ersten Gefecht einige Augenblicke
ruhen konnten und ich derer gedachte , die schon in den ersten
Stunden zurückgeblieben waren ies waren von meiner Kom -

pagnie eine ansehnliche Zahl , nämlich 43) , da kam mir un -
willkürlich der dumme Gedanke : diese Verluste haben uns
also die minderwertigen Söldnerscharen der Engländer beigebracht . . .
So wurden sie doch vielfach in der Heimat in verschiedenen
Zeitungen bezeichnet ! Wir haben nun 14 Tage Gelegenheil gehabt ,
nähere Bekanntschaft mit diesen „ Soldknechten " zn machen . Ich werde
Dir »och nachträglich näheres über unseren Kamps mit den Engländern
berichten ; vorher möchte ich aber einen Wunsch äußern , und das ist
der : Es möchten solche Leute , die so oft ihre Glossen über die „ Sold -
knechte " der Engländer machen , in den letzten 14 Tagen nur einmal
24 Stunden an unserer Seile gewesen sein : wahrlich , ich glaube , sie
würden von den bartlosen Gestalten mit den langen Beinen sdie sie
ihrer Memung nach nur zum Ausreißen haben sollen ! einen ganz
anderen Begriff bekommen baben . Wir haben die Engländer als uns

zum mindesten gleichwertige Truppen kennen gelernt . Ihre Bewegungen
im Gefecht setzen uns oftmals in Erstaunen . Ihre Kampfesweise ,
die ich aus nächster Nähe kennen lernte , erinnert mich jetzt , wo ich
Zeit habe , darüber nachzudenken , an die friedlichen Wettkämpfe da -
heim auf unseren Turn - und Sportplätzen . Ich muß es noch ein¬
mal sagen : die Engländer sind keine minderwertigen Gegner : vier -
zehn Tage lang haben wir mit diesen Leuten um jeden
Fuß breit Boden kämpfen müssen ; _

kaum hatten wir
sie aus einer Stellung geworfen , so saßen sie im nächsten
Augenblick schon wieder in einer anderen Stellung fest
und sie gingen auch sofort wieder zum Gegenangriff vor .
Wir mußten dann die Hilfe unserer Kanoniere in An -

spruch nehmen : erst wenn diese wieder genügend vorgearbeitet hatten ,
konnten wir unser Werk fortsetzen. Wäre unsere Artillerie nicht der
feindlichen überlegen , so würde eS für uns noch weit größere Opfer
kosten . Aber mit ihrer Hilfe haben wir Stellung um Stellung ge -
stürmt und alle Gegenangriffe abweisen können .

Von meinen persönlichen Erlebnissen und Taten will ich nicht
reden : laß es Dir genug sein , wenn ich sage , daß hier jeder einzelne
seine Pflicht erfüllt . Auch den schrecklichen Anblick des Schlachtfeldes

will ich nicht beschreiben . Was hier an Menschen und Werten ver -
nichtet wird , läßt siw nicht schildern . Doch eine kleine Episode will
ich Dir noch erzählen . Bei einem Sturmangriff gelang es uns , in
einem feindlichen Schützengraben eine beträchtliche - Zahl Engländer
gefangen zu nehmen . Ein weiteres Vordringen war wegen der

Uebermacht des Feindes nickt mehr möglich : aber bevor wir uns
mit unseren Gefangenen zurückziehen konnten , begann ein sürchter -
licheS Artillerieduell . Wir wurden von der feindlichen sowie auch
von unserer Artillerie heftig beschossen . Vor uns . hinter uns , zur
Rechten und zur Linken und zwischen uns schlugen die Granaten ein
und über uns krepierten die Schrapnells . So saßen wir acht
Stunden lang , Freund und Feind zusammen , im Feuer . Keiner

rechnete damit , jemals unversehrt aus dieser fürchterlichen Hölle
herauszukommen . Doch eS sollte noch einigermaßen glücklich ab -

laufen . Sechs Volltreffer , die direkt im Schützengraben einschlugen .
explodierten nicht ; trotzdem hatten wir noch 27 Verwundete und
4 Tote .

Nun noch eins . Seit mehr als 24 Stunden , bevor wir in diese

Lage kamen , halten wir nichts mehr gegesten . Wir fingen nun einer

um den anderen an . von unserem sehr spärlichen Proviant etwas

einzunehmen . Als dies unsere Gefangenen gewahr wurden , schien
sich auch bei ihnen der Appetit einzustellen ; sie begnügten sich aber

nicht mit unserer Kost , sondern zu unser aller Erstaunen brachten fie

einige SprirituSkocher und den dazu gehörigen Spiritus zum Bor -

schein . Wasservorrat besaßen sie aucb , im nächsten Augen -
blick war aus Suppenwürfeln , die sie milführten , die

schönste schmackhafte Suvpe hergestellt . Dann luden fie uns

durch Zeichen zum Mitessen ein , und so haben wir ,

Freund und Feind , mitten im heftigsten Artillerieieuer , un -
bekümmert um die Vorgänge um uns herum , eine vorirefflicheMahl -
zeit gehalten , dank der trefflichen Versorgung unserer Feinde .

Jetzt find wir aus der Front zurückgezogen worden , wir warten
den Ersatz ab , haben vielleicht einige Tage Ruhe , bis die Lücken in
unseren Reihen mit neu ankommenden Truppen ausgefüllt find . Dann

geht es von neuem in das mörderische Gefecht . Wir haben heute die

erste Post empfangen . Ich erhielt die Zeitungen von Dir , andere er -
hielten Liebesgaben aus der Heimat ; Kameraden aus unserer Gegend
bekommen solche vom Frauenverein . Sie fragten mich , da ich doch

auch aus der Ecke bin . ob ich auch etwas erhalten hätte : ich habe ihnen
aber erklärt , daß ich auf so etwas nicht rechne . Lieber Brüser , nun

laß auch bald wieder etwas von Dir hören . In letzter Zeit habe ich
in Deinen Schreiben eiwaö vernußt . Du hast mir doch früher immer

von dem Stande der Arbeiterbewegung und der Organisation näheres

mitgeteilt , was Du jetzt gänzlich unterlassen hast . Ihr werdet doch
nicht etwa daheim wollen müßig sitzen , während wir unser bestes
Können einsetzen . Also , laß auch in dieser Hinsicht recht bald viel

Erfreuliches bören . Nun sei vielmals gegrüßt von Deinem Bruder

Hermann . Viele Grüße an Euch alle und alle Verbandskameraden ;
sie sollen treu zur Fahne halten ! Es grüßt nochmals Euer ©rüder ,
Schwager und Onkel Hermann .

Eine internationale Unterhaltung über

Dum - Dum .
. Die Dum - Dum - Geschosse , die glücklicherweise im Fernkampf

unbrauchbar sind — und im Nahkampf können auch die gewöhn -
Nchen Geschosse explosiv wirken — . scheinen heute wesentlich den
Zweck zu haben , daß die Völker durch gegenseitige Beschuldigung
völkerrechtswidrigen Gebrauchs , in gesteigerte Erbitterung geraten .

Unter diesen Umständen ist es aus mehr als einem Grunde

interessant , an die Haager Verhandlungen von 1899 zu erinnern ,
in denen man zugleich mit dem Gebrauch der Bomben aus Luft -
schiffen die Dum - Dum - Geschosse verbot . Es war in der ersten
Subkommission der 1. Kommission , in der Sitzung vom 26 . Mai ,
Ter Oberst K ü n z l i . der Schweizer Vertreter , fragte an , ob
es nicht angebracht wäre , die Geschosse zu verbieten , welche die
Wunden verschlimmern und die Leiden der Verwundeten ver¬
mehren . Er fügte hinzu , daß er die sogenannten Dum - Tum >
Geschosse im Auge habe . Ein holländischer Vertreter unterstützie
die Anregung . Tie Verheerungen , die durch Dum - Tum - Gcschossc
angerichtet würden , seien nicht notwendig , es genüge , den bc-
wasfncten Mann für einige Zeit außer Dienst zu setzen , es sei
nicht notwendig , ihn zu verstümmeln . Dagegen bemerkte der
englische Delegierte . General Sir John Ardagh : Die Dum -
Dum- Geschosse haben nicht die Wirkung , die man ihnen zuschrcibl , -
es sind Geschosse wie die andern auch , ganz gewöhnliche Gcschossc-

Am 29. und 31. Mai wurden die Erörterungen fortgesetzt . GS
lagen zwei Anträge vor , ein österreichischer , der nur ganz allgemein
den Gebrauch von Geschossen verboten wissen wollte , die unnüv
grausame Wunden hervorrufen , und ein französischer des Generals
Monnier , der die Art der Dum- Dum- Geschosse begrifflich be-
schreibt und ihren Gebrauch untersagt .

Ter österreichische Vertreter hatte sich schon deshalb gegen
genauere Besttmungen gewandt , weil es unmöglich sei . vollständig�
Verstümmelungen zu vermeiden , denn jedes Geschoß , mag es wie
immer konstruiert sein , wird solche Verstümmelungen hervorrufen -
wenn es , bevor es den Körper trifft , durch Stoß auf einen Stein
oder ernen andern harten Körper deformiert ist . Dem Oester -
reicher schloß sich General Ardagh an . und er hatte das Be -
durfnis . e . n 33ort über den Krieg gegen die Wilden hinzuzufügen -

unter Zivilisierten ist ein Soldat , der durch ein klein�
GetchoB durchbohrt w- rd . verwundet ; er marschiert nicht mehr . T- c
Wrlde ist ganz verich . eden .

-
Auch wenn er zwei - bis dreimal

durchbohrt Nt, Hort er nicht auf . Vortvärts zu marschieren , cl
fleht nicht zu den Invaliden , er marschiert immer , und che moU
die Zeit bat , ihm auseinanderzusetzen , daß er sich in slagrant - w
Widerspruch zu den Beschlüssen der Saager Konferenz befindet -
spaltet er Ihnen den Kops . Aus diesem Grunde verlangte der
engli , che relegierte die Freiheit , gegen wilde Völker Geschosse vo».
genügender Wirksamkeit zu gebrauchen und unterstützte die östcr -
relchnche Formulierung .

Delegierter Rafsalovich meinte , die
Ardagh entto . ckelten Gedanken widersprächen der menschlichen Gr -
Nttu " 9 - Es iei unzulaffrg . einen Unterschied zwischen Wilden und

A' v-lNierten zu machen ; beide seien Menschen und könnien d- c
gleiche Behandlung beanspruchet . Dagegen legte - in ander - c

ru " N�r Delegierter . Oberst Gilinsl » , dar : Das klcinkal ' -

Wr ™, ' " ehr den Angriff einer zivilisiert«�- irmee aushallen . In der Tat könne der leicht verletzte Man »
uni > selbst kämpfen , das sei also e' "

» „ nk . „
" größeren Kaliber . Indem man be-

i ?- ».
da- , Kaliber verkleinere , komme man zu einem zu kleines

gebrauchen "
d eicht Zur Notwendigkeit , Dum- Dum- Geschosse 3

- m
' " " de der französische Antrag angenommen , nocki.
worden , daß kein Unterschied zwischen Wilden un

Zwlliiierten zu machen sei . Nur England stimmte dagegen , eS b«

stimmung erklä ?��
Konferenz von 1907 unauffällig seine



Keutralitatsverlehung öurch Griechenlanü !

Äonstautinopel , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) . . Terdschumam

l - Hakikat " erfährt . Griechenland habe die Erlaubnis zur

Errichtung von Stationen für drahtlose
T e l e g r a p h i e auf der kleinen Insel Fanar bei Mytilene
und am Hafen von Mudros auf der Insel Lemnos erteilt

woraüs Engländer und Franzosen Nutzen ziehen
Die englischen Geschwader bedienen sich des Hafens von

�Vgri auf Mytilene als Nahrungsmitteldepots .
"

Das Blatt

betont , daß dies eine Verletzung der Neutralität sei

die Rebellion in einem holländischen
Gefangenenlager .

Vor einiger Zeit ereignete si -b in einem der Lager , in welchem
die auf holländisches Gebiet gcsiiichleten belgischen Soldaten inter -

wert find , ein tragischer Vorfall . Die Internierten waren unzufrieden
mit der Vebandlung , die ihnen zuteil wird , und rebellierten , indem

fie die Gebäude demolierten usw . . Daraus gab die holländische

Miliiärwacke fteuer und tötete neun Belgier . Genofie Troelstra

erbot sich dem Äriegsminislcr gegenüber , mit dem belgischen Genossen

Ca mille Huysmans , der eben in Holland war , nach dem Intel -

merungslager zugeben , um den Belgiern zuzusprechen undsie zurRuhezu

ermahnen . Der Äriegsminifier , der offenbar mehr auf die Krasl

der Flinten als auf Beruhigungsmittel vertraute , wies dos Angebot
in schroffster Weise ob . Jetzt hat die sozialdemokratische Kammer -

iraliion eine Kommission aus ihrer Mitte ernannt , welche eine

Untersuchung über die Zustände in den Jntcrnierungslagern vor -

nehmen will ni >t dem Zwecke , die Beschwerden öffentlich in der

Kammer zu erörtern . Der Kommission gehören die Genosien

Troelstra , Kleerikofer , van Leenwen , Ter Laan und der Senator

van Kol an .

Englische Slätterstimmen über Malmo

London , 21. Dez . lT . U. ) Die Veröffentlichung des offiziellen

Comliiuniguss über die Ziisammenkunfl der drei Könige in Malmö ,

bat hier von iteuem lebhafte Beunruhigung über die zukünftige

Haltung der diei skandinavischen Staaten hervorgerufen . Die Bläiter

bemühen sich, diese Besorgnisse zu zerstreuen , raten aber andererseits

der Regierung , der Handelsschiffadrt Dänemarks . Schwedens und

Norwegens grötzlmögliche Rücksichtnahme zu gewähren . Die . Poll

Mall Gazelle ' schreibt : Wir bedauern , dag die Kriegsführung zur
See uns zwingt , den drei Rordslaaten Unbequemlichkeiten zu be -

bereiten . Wir werden jedoch das Menschenmögliche tun . von nun

?>> ihre Interessen zu berücksichtigen . Ter . . Gl' obe ' : Unsere Flone

ist unsere Hauplwaffe gegen Deutschland . Wir müssen daraus alle

Voi teile zu ziehen versuchen . Wir werden jedoch versuchen , den

neutralen Staaten nach Möglichkeit Erleichterung zu verschaffen . Die

. . Wesiminster Gazelle " : Tic skandinavischen Siaalen können gewitz

scin . dntz wir in Anerkeimung ihrer berechligten Interessen jeden

diesbezüglichen Borschlag ihrcrseilS mit Vergnügen in vornherein

annehmen werden . _

_ _

Kriegsbekanntmachungen .
Feldadressen .

Es kommen immer noch Fälle zur Sprache , dag Angehörige des

Feldheeres keine Nachrichten von daheim erhalten . Es ist

fast o h n e Ausnahme festgestellt worden , datz der G r u n d in

den ungenauen oder sali che » Angaben liegt , die die

Betreffenden über ihre Feldadresse in die Heimat gesandt

haben . Sämtliche Kompagniechefs usw . haben daher alle unterstellten

Leute zu befragen , ob sie Nachr - chien aus der Heiniar erhalten .

Mannschaften , die diese Frage verneinen , sind anzuweisen , umgehend

auf Feldposlkarten ihre genaue Adresse heimzuienden . Die genannten

vorgesetzten haben die Adressen zu prüfen . Dies ist von Zeit zu Zeit

zu wiederholen .
Ter Feldpaketdienst .

Berlin , lS . Dezember . ( W. T. B. ) Bei der Versendung von

Pakelen an mobile Truppen handelt es sich um eine m i l i -

t ä r i s ch e Einrichtung . Die Versendung ist zulässig entweder über

die E r s a tz - T r u p p e n t e i l e der im Felde stehenden mobilen

Truvpenlöiper oder über P a k c t d ep o t s. Die Beteiligung der

Post beschränkt sich in beiden Fällen darauf , die Pakete anzunehmen

und den in der Heimat befindlichen Ersatz - Truppenieilen oder Paket -

depots auszuhändigen . Pakete durch Bermiltelung der Ersatz - Truppen -

ie >le sind jederzeit zugelassen und nicht an eine Gewichts -

llrenz ? von 5 Kilogramm gebunden . DaS Pono für sie ist dasselbe

wie für Soldalenpakcte im Frieden . Die Pakete müssen an den

Ersatztruppenieil adressiert lverden . Sie werden ohne Mitwirkung

der Post nach der Front als Frachtgut der Heeresverwaltung be -

fördert und den Empfängern im Felde durch die Heeresverwaltung ,
nicht also durch dieFeldpost zugestellt . Sind solche

Pakete im Felde unbestellbar , so sollen sie nach den von der Heeres -

Verwaltung erlassene » Bestimmungen an den Absender zurück -

befördert ' werden . Pakete durch Vermittlung des PaketdepotS

Werden nur für bestimmte Fristen und nur bis flurn Olewicbte

von 5 Kilogramm durch die Heeresverwaltung zugelassen . Hierüber

ergeht jedesmal eine Bekanntmachung , worin die Frist genau be -

zeichnet ist . Wenn die Pakete bei der Post eingeliesert werden .

erhebt diese ein Porto von 25 Pf . Auch bei die , er Paket -

besörderung hat die Post mit der Weiterleitung der Pakete von den

PaketdepotS nach dem Felde und der Zustellung an die Truppen

»ichts zutun ; dies liegt vielmehr ebenfalls indenHandender

Heeresverwaltung . . C . , ,

Hiernach ist eS niiricktig . für das Ausbleiben der an Heeres -

angchörige im Felde abgefaudten Pakete Nets die Pollverwaltung

verantwöitlich zu machen . Diese hat nur die Beförderung von der

�uf�abepostanstalt in dem einen Falle zum En' atz - Truppen teu . in

dem anderen Falle zum Milirär - Paketdepot zu vertreten , wobei Ver -

luste oder große Verzögerungen nahezu ausgetchlossen find . Die

Schwierigkeit liegt in der Besörderung der Pakete m Feindesland .

vamcnllich wenn militärische Operationen stattfinden . Auch die dem

Truvpenieil oblieaendc Zustellung der Pakete an den Empwnger ist

keineswegs so leicht auStübrbar , wie das Publikum annimmt� Viele

Beschwerden der Absender von Feldpalelen darüber , �ab dies « nicht

Migelommen seien , erweisen sich alS nicht zutrenen � �
frub erhoben waren . In andere » Fallen last " "

berückiichiigf. daß die über die MilliaipafeidepolS geganflenkn Pakew

b- stimmunasgemätz n' chl on den Abieuder zuruckge,andr sondern

zum Besten des T- uppenleils verwandt werden , wenn nch der Emp -

faiiger nicht rnehr bei diesem befindet . Ebenio wird ,m »clde mi

Pakeien dieier Art verfahren , die wegen falichcr oder ungenügender

Aufschrift nicht bestellt werden können .

. Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an �' ke Truppe »

fcmmc » noch Pakete an HeereSangebonge in « arnison - n oe «

Deutschen Reiches ,n Belrachi . d- e - mit « usnahme der

Standorle in den elsässtichen Kreisen «lttirch� Mulhausm . Gebweil�
Thann und Colmar — jederzeit zugclasien ynd und den Borichrlsten

und Taxen des Friedensdienstes unterliegen .

politische Uebersicht .
�ur Angelegenheit Tr . Weills .

Wir haben auch bisher keine Bestä . igung der von der

Agcnce HavaS herrührenden Meldung über den » ntr,tt

Tr . Weills in die sranzostsche Armee erhalten tonnen .

Jedenfalls werden sich der Partei - und der �raktl ans -

vorstand mit dieser Angelegenheit noch beschaftrgen .

Uebereinstimmung .
Wir lesen in der „ Chemnitzer Lolksstimme ' :

. . . . . Auf die Gerüchte von einer amerikanischen Friedens -

vermittelung hat der Reichskanzler treffend und deutlich erklärt .

Deutschland habe keine Veranlassung , einen

Frieden oder ein e Fried ens v e rm i t te l u ng nach -

z u s u ch e n ; eS sei frivol angegriffen und wehre sich seiner Haut
mit aller Kraft gegen alle Gegner . Liege einer dieser Feinde am
Boden und suche um Frieden nach , so werde man weiter sehen .

Diese Politik ist die einzig richtige und vernünftige und
wird tatsächlich getrieben . Das einzige politische In -
strument ist gegenwartig daS deutsche Heer .

Zwingen seine Siege einen Fc >nd oder alle Feinde , die sich ja

gegenseitig verpflichtet haben , nur gemeinsam Frieden zu
schließen , dazu , einen Frieden nachzusuchen , dann ist für uns

die Stunde gekommen , über die Umstände und Bedingungen des

Friedensschlusses zu reden . Bis jetzt zeigt sich bei den feindlichen

Regierungen und der Masse ihrer Völker nicht die leiseste Nei -

gung dazu . Das ganze Gerede über den Sonderfrieden kann

deshalb nur Deutschland schaden , indem eS den Eindruck erweckt .

als hallen wir dos Bedürfnis danach . Der Politiker kann

jetzt in Deutschland nichts anderes erklären , als das eine : wir

wollen helfen durchzuhalten bis zum Siege . Alles änderte ist

überflüssig und schädlich .

Daß das Heer gegenwärtig das einzige politische

Instrument sei , wird für alle die eine Ueberraschung sein , die

nieinen , daß für die Politik die Absicht und Haltung der Re -

gierung und der Parteien , z. B. der Sozialdemokratie , auch
von einiger Bedeutung sein sollten . Wir müssen allerdings zu -

geben , daß der Standpunkt , den die „ Ehemn . Volksst . " ver -

tritt , vollkommen mit dem übereinstimmt , den die „ Post " und

die „ Deutsche Tagesztg . " , wenn auch diese nicht immer mit

solcher Schärfe , stets eiluiehmen .

Statt Höchstpreise — Mindestpreise !

Aus der in Dresden abgehaltenen Kriegstagung des

Sächsischen Landesknlturrates trat Rittergutsbesitzer

Oekonomierat Schade - Görtitz dafür ein . daß in Zukunft
M i n d e st p r e i s e für Schweine von 50 M. für den Zentner
Lebendgewicht festgesetzt werden müßten ! Dagegen wandten

selbst mehrere Mitglieder des Landeskulturrats ein . daß die

Schweinepreise schon ohne gesetzliche Mindestpreise stark

steigen würden . Infolge der verminderten Einfuhr aus¬

ländischer Futtermittel werde die Schweiuevroduktion noch

mehr zurückgehen . Um die Schweinezucht etwas zu heben ,

wurde angeregt , daß die großen Städte daran geben müßten ,

Anstalten zu errichten , in denen die Küchenabfällc der Haus -

Haltungen durch Konservierung in einen fütterungsfähigen
Zustand versetzt werden . Ferner sollten die Stadtverwal »

hingen sich nach dem Muster der Zentralstelle für Heeres -

lieferungen einen gewissen Bestand schlachtreifer Tiere

sichern , der dann zu bestimmten Zeiten geschlachtet werden

könne .
Um die Viehbestände zu erhöhen , hat der Bundesrat am

19 . Dezember ein « neue Verordnung erlassen , wonach die

Landeszentralbchörden ermächtigt werden . für das

Schlachten von Schweinen und Kälbern Be -

schränk ungen anzuordnen .

Zur Aenderung der Höchstpreise .
Die am Sonnabend von dem Bundesrat beschlossene

Aenderung der Höchstpreije - Verordnung tritt am 24 . Dezember

dieses Jahres in Kraft . Die Verordnungen enthalten noch

folgende Bestimmung : Der Höchstpreis für die Tonne ge-
schrotcner , gequetschter oder sonst zerkleinerter inländischer

Gerste ist zehn Mark höher als der Höchstpreis für die Tonne

inländischer Gerste . Die bisher bestehende 68 - Kilogramm
Grenze bei Gerste ist gestrichen worden , so daß vom 24 . De -

zember an ein einheitlicher Höchstpreis für Gerste aller Gewichte
besteht . Dieser G e r st e - "H ö ch st p r e i s ist überall dem

Roggen - Höch st preis gleich gesetzt worden , so daß
er z. B. in Berlin 220 , in Leipzig 225 , in München 287 M

beträgt .

_ _

Gemeindlicher Kartoffclvcrkauf .

In einer Sitzung der Kieler städtischen Kollegien gaben die

Stadtverordneten ihre Zustimmung zu dem Ankauf von 16 000

Zentnern Speisekartoffeln . Diese Kartoffeln sollen in

städtislben Räumen gelagert werden , damit für den Foll . daß durcki

irgendwelche Gründe ein Karioffclmangel eintritt , die Bevölkerung
vorübergehend mit Kartoffeln versorgt werden kann .

Kartoffelhöchftpreise in Oesterreich .

Wien , 19. Dezember . ( W. T. B. � Die „ Wiener Zeitung " ver

ösfentlicht eine Minijterialverordnung betreffend die Festsetzung
von Höchstpreisen für Kartoffeln . Danach bewegen

sich die Höchstpreise im Großhandel in den einzelnen Kronländern

zwischen 9 bis 12 Kronen für einen Meterzentner Speisekartoffeln .

zwischen 6 bis 7 Kronen für einen Meterzentner Industrie - und

Futterkarwffeln . Die Höchstpreise im Kleinhandel werden unter

Rücksichtnahme auf die für den Großhandel bestimmten Höchst -

preise von der politischen Landesbehörde festgesetzt . Die Verordnung
bezieht sich nicht auf den Bezug von Kartoffeln aus dem Zoll -
auSlande .

Der Oberkirchenrat zu « „ Burgfrieden " .
Kürzlich meldeten wir . daß der seines Amtes entsetzte Pfarrer

v . T r a u b sich seiner früheren vorgesetzten Behörde zur Verfügung
gestellt habe , ohne aus Gegenliebe zu stoßen . Jetzt ist auch ein Ge
uch der Kirchengemeinde , in der Staub zuletzt tätig war . um

Siederverleihung der Rechte deS geistlichen Standes an Traub vom

Oberkirchenrat abschlägig beschieden worden . In der vom West -
fälischen Konsistorium übermittelten Antwort heißt es :

Die von dem PteSbyiennm wiederholt hervorgehobene Bitte
um einen Akt der Versöhnlichkeit komme nicht in
Frage , da die Enischeidung über eine Wiedetbeilegung der
Rechte des geistlichen Standes unter anderen Gesichtspunkten
als dem der Versöhnlichkeit zu erfolgen habe . V. S y d o w.

Selbst die Berufung auf den . Burgfrieden ' hat also dem
liberalen Pfarrer bei dem orthodoxen Oberkirchenrat nichts genutzt .

Carstens Wahl gesichert .
Eine außerordentliche Generalversaminlung des sozialdemo -

kratischen Zentralvereins für dsn sechsten schleswig - holsteinischen
ReichStagSwahlkreiS beschloß , für die durch den Tod des fortschrilt -
lichcn Abgeordneten Dr . B r a b a n d notwendig gewordene Reichs -
tagSersatzwahl keinen eigenen Kandidaten aufzustellen und den Kreis
den Fortschrittlern zu überlassen , die den früheren Vertreter , Stadt -
rat Carstens in Elmshorn , aufgestellt haben .

Tie Erkrankungen im Kottbuser Gefangenenlager .
Bekanntlich stehen die gesundheitlichen Verhältnisse Rußlands

weit hinter denen Deutschlands zurück . Insbesondere herrschen in

Rußland dauernd ansteckende Krankheiten , die in Deutschland über -

Haupt nicht vorkommen , und höchstens gelegentlich vereinzelt zu uns
von dort eingeschleppt werden , z. B. F l e ck f i e b e r. Bei dem

Hereinfluten großer Scharen russischer Gefangener auf deutschem
Boden mußte daher von vornherein mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß unter den Russen in diesen Lagern diese Krankheit hier
und da auftrat und bei ihrer gewöhnlich raschen AuSbreitungSweise
bald eine größere Zahl von Gefangenen ergreifen würde . Zu einem

derartigen Auftreten von Flcckfieber ist eS im Kriegsgefangenen¬
lager bei K o tt b u s gekommen , in denen nur Russen untergebracht
sind . Bis jetzt beträgt die Zahl der Erkrankten und der Erkrankungs -
verdächtigen mehrere Hundert . Glücklicherweise zeigt die Krankheit
einen gegenüber ihrer gewöhnlichen Schwere auffallend milden Ver -
laus ; bisher sind nur neun Todesfälle zu verzeichnen , die samt -
lich Russen betreffen . Von den Deutschen sind bisher nur zwei
Personen erkrankt , von denen einer der Krankheit erlegen ist , und

zwar ein Saniiätssergeant , der in Erfüllung seiner Pflicht bei der

Pflege mit den Kranken in nahe Berührung gekommen war . Der
zweite Erkrankte ist ein junger Arzt , der sich ebenfalls aufopfernd
bei den erkrankten Kriegsgefangenen betätigt hatte . Im übrigen ist
eine Ueberlragung auf Deutsche bisher nicht erfolgt und auch schwer -
lich zu erwarten , da, wie amtlich mitgeteilt wird , gleich beim ersten
Austreten der Krankheil außerordentlich weilgehende VorsichtS -
matzregeln ergriffen sind . Zahlreiche russische Äerzte unter einem
deutschen Chefarzt sind bei der Behandlung der Erlrankten und dem

Heraussuchen der KrankheilSverdächtigen tätig , alle Erkrankte »
werden abgesondert , neue Baracken für die Gesunden errichtet .
DesinfektionSapparate und - mittel in reichlicher Menge zur Ver -

fügung gestellt , das Lager von jeder Berührung mit der Außen -
weit ' abgeschnitten usw . Der Ausbreitung der Krankheit auf
unsere Bevölkerung ist somit von vornherein ein fester Riegel vor -
geschoben . _

Das Bevölkerungsproblem iu Ostprcusten .
Oberpräsident von Balockl erklärte in der KriegSbilfSlommission

für Ostpreußen , daß man mit einem dauernden BevölkerungSverlust
von 200 000 bis 809 000 Einwohnern rechnen müsse . Ein erheblicher
Teil der Flüchtlinge wird nicht wieder in die zerstörte Heimat zu -
rückkehren .

Um die Wiederbcvölkerung zu beschleunigen , wird nach den Er -

klärungen des Obervräsidenten ein Teil der Bauarbeiten in den zer -
störten Ortschaften schon im Frübjahr nächsten JahreS begonnen
werden müssen . Die Materialbeschaffung hierfür werde schon in

den nächsten Monaten in die Wege zu leiten sein .

Zur Nachahmung .
In Andernach in der Rheinprovrnz , in dessen näherer und

weiterer Umgebung sich eins der wichtigsten Kartofsel - Produktions -
gebiete deS Westens befindet , war es ocn Bürgern nicht möglich .
Kartoffeln für den Winter zu erlangen . Die Polizei hat nunmehr

aus Anordnung des Regierungspräsidenten damit begonnen , die bei

den Landwirten entbehrlichen Kartoffeln zu beschlagnahmen
und zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen .

Ein verurteilter Bischof .
Das Urteil gegen den Luxemburger Bischof KoppeS , der wegen

seiner Rede auf dem Metzcr Katholikentage von De -

putierlen der luxemburgischen Regierungspartei wegen Vcrleum -

dung angeklagt und in erster Instanz zu 200 Franken Geldstrafe
und 200 Franken Schadenersatz an jeden der 20 Kläger verurteilt

worden war , wurde vom Appellhos b e st ä t i g t. Außerdem wurde

Aufnahme des Urteils in zehn Zeitungen angeordnet » doch darf '

der Jnserttonspreis nicht über 250 Franken betragen .

Attentat gegen einen jüdischen Polizeibeamten .
Kalkutta , 21 . Dezember . ( T. U. ) Gegen einen hohen i n d i -

sehen Beamten Basanta Kumar Ehaterrji ist ein Attentat

verübt worden . ES wurden zwei Bomben in sein Bureau

geschleudert , das er kurz vorher verlosten hatte . Mehrere Polizisten
wurden getötet .

Letzte Nachrichten .
Tie Regelung der belgischen Kriegskonttlbutionen .

Brüssel , 21. Dezember . ( W. T. B. ) lieber die erfolgte Rege¬
lung der belgischen Kontributionen erhalten wir folgende Dar -

stellung : Die am 19. Dezember gefaßten Beschlüsse der Landtage der
neun belgischen Provinzen , die der Bevölkerung Belgiens vom

Generalgouverneur auferlegte Jahreskontribution von 480 Millio -
nen Frank durch Ausgabe von Schatzscheincn aufzubringen , er -
ledigten eine Reihe wichtiger Fragen .

Bisher waren Kontributionen einzelnen Städten auferlegt .
Mehrere Kontributionen konnten überhaupt nicht oder nur zum
Teil beigetrieben werden . Wo eine Finanzierung möglich war und

erfolgte , war sie sehr verschiedenartig ; die vielfältigen Kapital -
beschasfungsarten waren geeignet , Verwirrung in den Kapitalmarkt
zu bringen . Es erschien ferner nicht gerechtfertigt , daß die Kon -
tributionen nur den Städten auferlegt waren , während daö wohl -
habende flache Land davon verschont blieb . Eine Vereinheitlichung
der Kontributionen und ihrer Auferlegung aus daö ganze Land
war daher geboten . Den Weg einer Staatsanleihe oder der Be -
gebung von Schatzscheinen durch das Land Belgien wollte die
deutsche Verwaltung schon aus völkerrechllichen Rücksichten nicht be¬
treten , darum wurde der Weg gewählt , die Kontributionen den neun
Provinzen aufzuerlegen und sie für die Aufbringung des Be -
träges solidarisch haftbar zu machen .

Bei den Borverhandlungen mit den Vertretern der deputatioft ,
permanentes zeigte sich deren Bestrebungen zum Entgegenkommen
und selbst eine gewisse Geneigtheit zu sachlicher Mitarbeit . Namcnt -
lich fand der Vorschlag der deutschen Berioaltung , die Kontribution
durch Schatzscheinc aufzubringen , die von einem alle größeren bel -
gischen Banken umfassenden Konsortium zu übernehmen und von
der neu zu schassenden Notenbank zu begeben sind , Verständnis bei
den Provinzvertretern . Sie begrüßten es offenbar , daß dem
Lande eine unmittelbare Belastung gegenwärtig erspart bleibt und
die Deckung der Schatzscheinc auf die Friedenszeit übertragen wird .

Mit diesen Verhandlungen wurde die Regelung der Reoui -
sitionen verbunden . Die Requisitionen wurden bisher mit Bons
bezahlt , deren Einlösung der Zeit nach Friedensschluß vorbehalten
blieb . Nunmehr sollen die Nequisitioncn durch Barzahlung beglichen
werden . Besondere Beachtung erforderte die Frage der Bezahlung
der in Antwerpen , Gent und an anderen Stapelplätzen des Landes
vorgefundenen Warenvorräte , über die die Rohstofsabteilung des
Kriegsministeriums verfügt . Die belgischen Eigentümer werden
volle Bezahlung für die Waren erhalten , sobald sie in Deutschland
eingetroffen und nach ihrem Wert abgeschätzt sind . Diese Bezah -
lung soll in einer Weise erfolgen , daß während des Krieges Geld¬
übertragungen von Deutschland nach Belgien nicht stattzufinden
brauchen . Es ist gewiß freudig zu begrüßen , daß es gelungen ist .
mitten im Kriege neun Provinzial - Landtage zusammenzuberusen
und sie zur Annahme des Vorschlages der deutschen Regierung zu
bestimmen . Die Art und das Ergebnis der Lösung der Kontri -
butions - und Requisitionsiragen wird in gleicher Weise den Forde -
rungen des Siegers wie der Leistungsfähigkeit des Landes und
seiner Verfassung gerecht und bringt in seine schwierigen Wirtschaft -
lichen Verhältnisse die dringend benötigte Ordnung .



T!iealerIli ' rllieiisi3g.iieii22.Dezlir.
Berliner Theater
8 r - - „Eilrablälter ! "
Dentaches KUnatler - Tli .
8 Ulir : Luther .

Deutsches Opernhaus , Charlottenb ,
7 Uhr : Lohengrio .
Friedrich - Wilbeimstddf . Theater .

S Diu - ; Gasparone .
« ehr . Herrnf eld - Thcater
8 So leben wir !
Kleines Theater
8 Cllr : Jettchen Gebert .
Komödienhans

Geschlossen .

i essinx Theater
8 Ükr : Jagenilfreunde .
I . nstspielhans
8 " < U: Wolkenreiter .
Besidenr - Theater
8 � Krümel vor Paris .

Rose - Theater
81 • U: Mit vollen Segeln .
SSchlller - Theater O.
8Uhl : Die glückliche Hand.

Schiller - Th . Charlottenbg .
8 ühr : Der Seeräuber .

Thalia - Theater

' �KanTrad Manne .

Theater am Xollendorfpl .
�G. : Immer teste draft !

Mittwoch 3' / . Uhr : Aschenbrödel .

Theater a. d . Weidendammerbrücke .
Heute geschlossen .

Mittwoch : Die deutsche Marke .

Theater des Westens .
8 Uhr : Polenblut .

Theater in d. Königgratzer Straße .
8 � Die fünf Frankfurter .

Trianon Theater .
S' /i U. ' : Alwin Neuß in ;

„ Selbstgerichtet " .

Walhalla - Theater
Geschlossen .

Volksbühne ( MontisOperettenth . )
Morgen Mittwoch VI , Uhr :
' /ivm erstenmal : Der liebe Pepi

jÜRANIA
4 Uhr ( Halbe Preise ' S :

Die Weichsel uDd die masiir . Seen .
Abends 8 Uhr :

Auf den Schlacht «

feldern Ostpreußens .

UM i . » MR
Heute Dienstag , abends TL Uhr :

MM - Kleine Preise . " Mfi
Zum erstenmal :

Ost und West
Großes patriotisches Schau¬
stück aus d. Gegenwart i. 4 Akt ,
verfaßt von Burkhardt - Foottit u.
AugustSiems,großheriogl . hess .
Hofballettmstr . auf das glän¬
zendste in Szene gesetzt von
Direkt . Alb . Schumann . Musik
vom Kapellmstr . van Dimeren .
1. Akt : Die Russen in Galizien
Z. Akt : Deutsche in Belgien . —
3. Akt ; Unsere Helden in Frank¬

reich ( Kriegsepisoden ) .
4, Akt . : Angritt aut eine Festung .

Die phänom . SchiuS - Apotheose .
400 Mitwirkende . — 2 Musik¬
korps , — Sängerchor . — Vor¬
her das reichhalt . Programm .

Ferdinand Bonn
sowie der

glänzende

Dezember - Spielplan .
WM - Kleine Preise ! - MW

— An den 3 Feiertagen : —

nachmitt . JjSUhrJ Vorstellung

Kinder nachmittags
halbe Preise .

Casino - Theater .
Soffiiingcr 3trage 37. Täglich 8 Uhr .
ütn allen ,7ctc : tagcn 2 Äorftelliingen .

Abends 8 llbr der neue Schlager .
Der grögte Erfolg feit Bestehen !

Durch Dick und Dünn .
Aachm . 4 Uhr : » Friede nuf CFrben "
Dazu enifl . Spezialit - KriegSaufnahin .

Theater Folie 3 Capricc
BVj Posiert - Theater 8*4

I . entnaiitsfenstcr .

Fest steht und treu , . .

Landv » ehriente .

Rartin Kettner n . G.

Reicbshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
WeiMtsprograiniii !

Ansang S Uhr .
26 . Dezember

( zweiter Feiertag )
mittag - 12 Uhr :

Grolle
Wcihnachisfest -

Benefiz - Matinee .

ReuiersAZerke
■i BöbPc 4 Hiart »

Luchhandlung Vorwärts

Korbmacher .
IM " Morgen , Mittwoch , den ÄZ . Dezember .

abends 8 Uhr , _
bei Krause . Mariannenplatz 8 : " MV

Verlrsuemmiinner - Verssnimlung.
94 18 Die Branchenleining .

uod vefwaidier SerufsgeoossED.
Geschäftsstelle : C 34, Mulackstr . 10 I.

WlEllE Berlig.
Fernspr . ; Amt Norden 4518 .

Im Ailstt age der Generalveifammlung baben Ortsverwallung und
BerlrauenSmännerveriammiung über die Gewährung der

Vei! iiMclit5 - IInteT8tiituing
folgendes befchloften :

Tie grauen der im �elde befindlichen bezw . ge -
fallenen Mitglieder erhalten ,

wenn 26 und mehr Beiträge geleistet sind ÄO. — M. ,
bei 13 bis 25 Beiträgen . . . . . . .13 , — „

bei 1 bis 12 Beiträgen . . . . . . .6,50 „

Diese Weihnachtsipende wird gewährt unter der Voraussetzung , daß
b>S zum Tage der Sinbetusung fem Beitragsrückstand über 10 Tocheu
verhanden ist.

Alle unterstützungsberechtigte » Frauen . welche in der vergangenen
Vcche eine Ginladung zur Abhebung der Veihnachlsspende erbalten haben
und dieser nach nicht gefolgt sind , und alle diejenigen unterstützungs -
berechtigten Frauen . welche noch keine Einladung zur Abhebung der
Weihnachtsipende ei halten haben . werden ersucht , sich alSbnld in unierer
Geichästsjtelle in der Zeit van S bis 1 und 4 bis 8 Uhr einzufinden .
Vcrzuleaen find das Mitgliedsbuch » nd der Nachweis des DagrS

der iSinderutung ( Uiileiitützung - bogen , volizeiticke Abmetdung ufp . ) .

. Arbeitslose Mitglieder ,
welche sich dem Arbeitsnachweis zur Entgegennahme von Arbeit zur Ber -

jügung gestellt haben , erbalten , wenn sie in der Zeit vom l . September
bis 3V . Dezember 1614

bis 6 Wochen gearbeitet haben 10 , — M. »

bezw . 10 Wochen gearbeitet haben - 5 , — „
WeiynachtsunterftüNung .

Die Auszahlung dieser Unteritiiuung beginnt gm Dienstag ,
den 33 . Dezember 1914 . _ _

_ _ _

Im ümmtM , den 24. , nnd Dcanrrstag , den

31. Hnrnider 1014, selililoten .
Die Optsvemaltung .

> • » • • » • • • • • • • • • • » • » • < • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Vorleilliafles Weitinachtsangebot .

| PeIzwaren = i
| GelegenheitskäufeI ! i

110. Gfoße Frankfurter Straße HO.

Großes Lager

in Muffen u . Colliers ;
aller Art zu billigsten Preisen .

Toigt - Theater .
Badstr . 38. Badstr . 58.

1. Feiertag :
„ Ein polnischer Jude - ' .

2. Feiertag :
„ Lehmann * Weihnachten - '

3. Feierlag :
„ Gefallene Engel " .

Aasseneröfin . 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

=

. . . . . . . . .

siiüuintmimiMihhtjtnTnnnmnimnrmnmiiwiinwitniwnnnhiinnninhiitiinintttniiiiii. imiiniiiiniiwiiiinihmi *�

■

mi

RüSlt
Damen -
Tuche ,
schwarz
u. larbis .

KostümstoHe . neueste
Muster , Astrachans ,
Krimmer , Seldenplüscb
Lammet , Seide usw .

Paletots . Jacketts ,
Abendmäntel , Kostüme
und Kostüm - Röcke
In grosser Auswahl

Cnci ■ F | Cottbuse1 ,

■ Cbin Ab Strasse 5

Fernsprecher : Amt Moritzplatz . Nr . 9884

Verkäufe .

Teppiche mit ßcinem Fehler , sehr
billig . Gardinen . Portieren , Ztepp -
e ecken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Boiwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . TevPichbauS Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhof Börle ) . 254 3*

Slonatsanzüge . nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hofen . Ke-
sellschaftSanzüge werden spottbillig
verkaust . Die eleganlesten Anzüge
sind leihweise billig zu baben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurlerstrafze 88.

_
*

Fuchsgärntturen .
Ekunksstolas . Spottbillig ! Betten -
verkauf . Winterpaletots . Winter - ,
jovpen . Herrenanzüge . Prachtteppiche .
Gardinenauswahl . Piüfchportieren .
Steppdecken . Tischdecken . ' Aussteuer -
wasche . Ubrenverkaus . Schmucksachen .
Leibhaus War ! chauerstrasie 7. - 288SK. *

Teppich Tliomas . Cranicnftr . 44
spottbillig sarbieblertiasie Teppiche .
Gardinen . Borwärlsteierii 5 Prozent
Extrarabatt .

'

Hclmnnnvla « 6. Eilt zum
Psaudleibhaus . Kriegswegen extra -
billige r Bettenverkauf , Välcheoerkaus .
Gardin emierkaus , Teppichverkaus ,
Pelzlachen . Pelzganiiluren , Gold -
sachen . Uhrenverkaus , Kettenverkaus ,
Wandbilder . Festgeichenke , Riefen -
auewabi , Herrenanzüge , Winter -
Paletots , Herrenulsler , Binlerjoppen .
Herrenhcien , Burschensachen . Jeder -
manns Einkaussquelle . Hermann -
platz 6,

Geld k Geld k sparen Sie . wenn
Sie im Leibhaus Rolenthater Tor ,
Hinienstratze 203/4 . Ecke Roienlbater -
sttatze , kaufen . Anzüge S . —, Ulster ,
Paletots 5. —. silberne Uhren 3. —. gol -
dene Tamenudren 8. — . Goldwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm
billige Kriegspreiie . Aus Uhren drei -

jähriger Garantieschein . Eigene Werl -
statt . Sonntags 12 —2 geönne ! .

Sunsilergardinen ! Jepi 2lus -
nabmepreise ! Fenstorgarnitur : 3. 85,
4,50 bis 18,00 . Shawlgardinen ,
Paart 1,95 , 2. 50 usw. Wolfis Teppich -
Haus , Dresdenerstratze 8 ( Kottbuser -
tor ». Abonnenten 10 Proz . Rabatt !

Humvoldtleibhaus Brunnen -
strotze 58 ! Stralsunderecke . Riesen -
auSwabl echter Pelziwias . Pel , Mafien
spottbillig ! Jackettanzüge . Herren -
ulner . Winterpaletots . Taschen udren
extrabillig ! Plüschteppiche . Gardinen -
auswabl . Daunenbetten . Bettwäsche .
Sonntag geöffnet ! 291 Ilt

In Rrcicn Stunden . Wochen
Ichrift für das arbeitende Poll Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöwenllich 10 PI . nehmen alle Aus¬

gabestellen de » . Vorwärts * entgegen -
Probebeste gratis .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Halbumsonst . ■' ' agclncue ccktc
gfuntSgornuincn . Fuchsgarnituren .
LpdoliumswIaS . Bctlenoerlaui . Aus -
steüerwäsche . Gardinenverfauf , Plüsch -
teppiche , HSrrsngarde ' . ode », Gold -

lachen . ileihhauS Kottbuser dämm 2.
neben Jaudors . _

2915K *

Leihhaus Morinplau 58 « :
kaujen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüg «. Mster ,
Paletots . Serie 1 1 10 —18 , Serie II ;
20 —30 Marl , grötzientciiS aus Seide .
Eclegenhettskänse in neuer Matz -
garderobc , enorm billig . Riesenvosten
Kleider , Kostüme . Plüschmäntet , aus
Seide , früher bis 150 , jetzt 20 — 35 N.
Kratze Posten Peizstolas in Skunls ,
Marder , Nerz , Füchsen , jrühcr bis
200 . jetzt 20 —7 o Marl . Grotze AuS -
ivahi in Herren - Gehveizen , Gelegen -
heit in Damen - . Reiie - , Sagenpeizen .
Erira - Angeboi m Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Parneren ,
Betten , Wäsche , Uhren . Brillanten ,
Goidwarcn enorm billig nur Moritz .
platz 5 : a h _

8K *

Teilzahlung , OpO wöchentlich ,
Zerren - , Damen - , Kindergar derobc ,
tsi/öbil , Gardinen , Porlrercn . Teppiche ,
Steppdecken . Tischdecken , Bilder , Ga » -
tronen , Kinderrvagen . Kredilbaus
Lurienftadr . Köpenickcr siratze 77/7 «.
Ecke Brückenslratzc , nahe Jannowrtz .
brücke . 2902K *

Pfandlcihhaus Schömberg . Grüne .
walditratze Zweiundsiebzig und Erie -
nacherstratze 82 verkauft baldumsonsr
hochelegante echte Slunsgarnituren :

Fusszurnimr cn, Lpll ' fumtroiaS , Nerz -
stoias , goldene Taschcnrrhren . Uhr -
letten . geitaeschenk «. Daunenberten .

Sonntag geopneN _
ll9l9A -

Täichenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Psteze und

( e. chgcmätze Bewirtschaftung des bäus -

lichcn Zier - , Gemüse - und Lbit -

garlenS von Max Hesdärser . Zweite
vrrmchrte Aus. age . Mit 137 Text -

abbrldrmgen . Prers 3,50 Mark . Expe -
dttron Vorwärts , Lmdcnstratzell .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern .

Gardinenreste . Fenster 1,55, 1. 95,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Wcitzenbergs Gardinen - und
Teppichbaus . Grotze Frankfurier -
stratze 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Kopvenstratzc .

Teppiche mit Webesehleen 7,30 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16. 50, 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Grotze
Frantsurterstratze 125, im Hause der
Möbellabnk .

Reftdcstände , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporlrercn , Madras -
porliererr , neueile Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 . 4,85 , 5,75 , 6. 50, 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
baus . Grotze Frantsurterstratze l25 .

Tnchdeden , Lcincudccken . Plüsch -
dccken 1,35 , 1,65 , 1,95 . 2,45 , 2,95 ,
3,65 . 4L5 . 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecke » , Similiseide . vor -
nedme Ausführung 3,75 , 4,85 , q,75 ,
6,50 , 7. 85, 9M 12. 50. 14A0 usw.
Grotze Frankiurterstratzel25 , im Hause
der Möoeliabrik . 43K *

vorjährige eleganteHerrenanzüge ,
Paletots und Ulster aus feinsten Matz -
stosten 25 —60 Mar ! , Hosen 6 —18M .
VeriandbauS Germama , Unier den
Linden 21. . öK *

Wcilinochtsvcrkout . Billige Tep -
piche , Steppdecken , Gardinen , Titch -
decken, jetzt fabelbast preiswert . Georg

Lange Nachf. . Ehausicestr atze 73/74
und Schöneberg . Hauplftratze 149.
„Vorwärts *- Leser noch 5 Prozent
Extrarabalt . 2913K '

Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerdofi , Grotze Feank -
surlerslratze 9, parterre . „ Vorwärts * -
ieser 6 Prozent 6K,

Monatsgarderobe spottbillig ,
große Geldcrsparnis , Winterpaletots
und Ulster , Knab - n - und Burschen -
ulster , Jackettanzüge , Gebrock -
anzöge , Jünglingsanzüge . Hosen sür
jede Figur paiiend . Gelegenheils -
käuse : Peizstolas , Wäsche , Betten .
Zum Werenachtssefte : Uhren , Kelten ,
Ringe , Armbänder , Kolliers . Lpern -
gläser . Nur Prinzen - Psandieihe ,
Prrnzcnstratze 34. eine Treppe , neben
Wertdeim . klemcrEingang . Borzeigern
vergüte Fahrgeld . 46Jf *

Teppiche , Gardinen , Steppdecken .
Tiwandccken . Fellvorlagen . Läufer -
res !« . spottbillige Weibnachtsprerse ,
Pvisdamer strotze 109, Fischer . 2905K

Gstkartoffeln . Zentner 3,25 , früh
5 —7 Uhr Ackerhalle Stand 198. *

Herrenhüte , Rüben . Gustav
Palm , Hutmacher , Reich enbergcr -
stratze KOfi filO *

Puppenwagen . T�izäbiung .
Richardi , Darschauerstratze80 . 2918K *

�Alöttstngcnde Kanarrenbähne , ein -
und zweijährige ausprobierte . Zucht -
Weibchen , auch Eichhärncheir brlligft ,
Neukölln , Elbestratze 29 IV , links .

Möbel .

30 Prozent Rabott während
des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel billig . Sofa
38 . —. Kleiderschrank 36, —, Tisch 15 . —,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter »
möbcl . Ebrlich , All « Schönhauser -
stratze 32

_

_ _ _ _ _ _

37K -

Teirzahlnug bei günstigsten Be-
drngungen . Möbelhaus Gabbert .
Ackerstratze 54. *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Röbel anzu ' passen .
Mit kleiner Ai . zanluna sd ) on Stube
und Küche . An jedem stück deutlicher
Preis . UebervorleUunz ausgeichlosicn .
Bei Kranlheitssällen , Arbeitstosigleit
anerlannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zoijenexftratze 38, Ecke

Gneijenau stragc . 290lK -

Für die Hülste dcS Wertes Nutz -
baum - Büsett mit Schnitzerei 95 . —,
Büqcrlchräiikc . Schreibtische , Ftur -
garderoben 18, — . Mahagvni - KIeider -
schrank , Vertiko 45, —. Paneelsosa55, —,
Kücheneinrichtung mit Abwüsche 65, —,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer , Möbelhaus �ste », ' Andreas ,
stratze 30. 51ft

300 Mark verlause nagelneue ,
wunderbare Nutzbaum geschnitzte
WobnungSeinrichtung , prachtvolle
Küiycnntöbel 65, —, direkt Möbel¬
tischlerei Lehmert , Grotze Hamburger -
stratze 4. 725b *

Bildschöne Wohnungseinrichtung ,
hochmoderne Küche , alles noch neu ,
zu ' au . men nur ' 225. Roienthaler -
sttatze 57, vorn III bei GioS . Ge-
werblich , Händler verbeten . 135/13 *

Stuben ' - . Küchenmöbel und Näh -
Maschine umständehalber dillig zu
verlausen . Hentze . Brmmenstratze 83.

Mir suchen tüchtige

Vertogmaeder u. glnriehter oder Werkmeister
bei hohem Lohn . Beteiligung nicht ausgeschlossen , die der

Zünderfabrikation
vorgestanden haben . Ofienen unter . 1. P . 1701 d. Rnd .
ItoMC . Berlin W. , Potsdamer Str . 83. 135/19

T ornisterarbeit
für ein Jahr zu vergeben . Hersteller , welche allem oder mit Gehlljen

arbeiten , gesucht . Mehrmonatlicher Zuichniti vorbanden , 274/2

ttöttnan , VefesZNknsfs . ff.

kauiZesucke .
Zodngebisie , Goidiachen . Silber -

lachen , Vlatmabiälle , sämtliche Metalle
höchstzablend . schmeizerci Ebristionat ,
Kövenuternratze 20 a ( gegenüber
Kanicurielrrratzei . 108/1 *

Kupfer , Reifing . Zmk, Zinn , Slei .
Sianniolpapier , Goldsachen , Silber -
sachen , Platinabsälle , Ouecksilber ,
Zahngebisse . „Metallschmelze * Cohn ,
Bnmnenstrage 25 und Neukölln ,
Berlinerstratze 76, 105/1 "

Platinabfälle . Goldfiachcn . Süver -
' a- ben, Zabngebisse ms �. 00.
Stanniolvavier ! QueckMder ! Blalt -

gold , Goldwatten , Rilitartref en,

Kuvier ! Messing , Zinn . Aluminium .

Nickel ! Zink , Blei jetzt Ho- Yitprcstl : -

Edelmetall - Einlauisdureau Weoet -

stratze 3t . Telephon . ( Abholung > 7 »

Platinabsälle . Gold . öiider ,
Gebisie . Goldwatten . Luecks' . lber .
Tressen . Kupfer . Messing . Zinn . Zini .
Blei . Aluminmm sowie - ämincke

gold - , siiber - , platinhaittgcn Rück -
stände iaust Broh , Edelmetall -

schmelze . Berlin , Kövemckcrnratze J9.
Telephon Morisvias 3476 . 134/8 *

Goldickimetze kauft Platin , Silber
Gebisie , Quecksilber , alle Metalle .
Niever , Kövemckerstratze nur 157.

� abrradankauf ,
Linienstratze 27

Schwandtke .
135/12 *

Platin . Eoldlachcn , Silbetfadicn ,
Zahngcbiffe , Stanniol , Quecksilber ,
Klübstrumpsasche kauft Blümei ,
August stratze ' 9. _ _ _ 25�/16 *

Fahrrabgeiud ) . Schräder , Weber -

stratze 42. 13S/31 *

Musikinstrumente .

Qrcheftcrgeigc mit FonnetuiS
iS/ —, Gitarrezither mit füniundacht -
zig unterlegbaren Notenblättern , ohne
Notcnkennttiisse sofort spielbar 8,50 .
Gitarre , Laute . Mandoltne , Konzert -
zitber , Harmonium mit Spielavparnt
verkauit kriegshalber äutzerst billig
Enift . C' ranienitrgtzc 166 III . 721b *

' ix' i ch er / Harmonika , 3<Reiher ,
16 Bässe , verkaufe billig . 20, —.
Fornieist , Grüiithalerstratze 25,
Hof I V. 762

DntemdU .

Zlutomobilfübrer - , erstklassige
stellungssichere Ausbildung , 100 Mark

Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstratze 116. 2197ft *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitfchmcr -
ftretze 16.

_
*

Kuniistopferei Große Franliurter -
ftratze 67. - 2399K *

Vermietungen .

M�oknunzen .
( fharlotteuftrahe 87 lleine Wob¬

nungen sofort billig . 687b *

Mietsgesuche ,
Junger Mann sucht bessere Schlaf -

stelle , Köpenicker - oder Ora - iensnage .
Preisofferlen D. 3, Hauptexpedition
„ Vorwärts *.

"
726b

�rhehsmarkt .

Hstellenangeooie .
Tüchtige Schlosser ( aus Wagen -

teile ) , selbständige Kunst - , Bau -
schlosier uiw . sucht sofort sür dauernd
Marcus . Schöneberg , Monumenten -

stratze 35. 135/4 *

Tüchtige Stadlblechspanner
stellt ein Th. Schmidt u. Herkenrath
G. m. b. H. , SO. Forstentratze 5�6.

HO Korbmacher zum Flechten von
runden Geschotzlörben sofort geiuchl -
Loewenstein u. Kokott , Schlüter «
sttatze 24. 135/ir

TüchtigeAutomobilschlosicr werdril
eingestellt . Adlerwerle , Zimmer ;
stratze 94. 727 »
' -

- - - - - - - - -

- JT *

Isolier - Monteure
für Isolierungen nt ASbest - Kieselgubr *
Isolierungen und Korklchaten geiuÄr
Bselin H. . lavplidsosttabs 5, Penii " 1

_
Bossel , von 12 —' /L Uhr. �

Tüchtige Kllpfkrschmikdt
auf Feldküchen werden sofort geiuch '
135/12 Tlclchlontts - . 39 - .

10 irlifiltr
für leichtere « IcU arbeiten in "' j
Lokomotivsabrik » - « c - ig in Tc « r >
sofort gesucht . Meldungen beim
Portier , Eingang Ichönedergcr�� .

Schrandendrehcr n. Ginrickirrr
für Handbänke . >3o/ ' °

�eldlee o. liemsk , Exerzierstr�

SV Sn « l « n
.

auf Tornister , geübte , josort ocrla '
6. 50 Mark und 20 Prozent 3u' »>F
Loewenslein . Militärcsiekten -Fo?�'
Alexandrmenftrage 97. l3oi

LtäCc&r &n- 1'
" Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp . RvdSlln . Inseratenteil verantw . kh - GIocke - Lerlin . Druck u. Lerlag ' HorwärtsLuchdr . u. SerlagsatrslMiPaul Singer öe Co. , Berlin LVV. Hierzu 1 Bciläge ' n. llnterhattun »��



Nr. 349 . 31. Jadrgimg . grilailf des JatiüBrlü" Kerlim Joltelitatt Dienstag . 22 . Dezember 1914.

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 107 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Etappen - Intendantur der 2. Armee .
Garde - Wger - Bat . ? Gren . - bzw . Ins . - bzw . Füfilier - Regimenter

Nr . 1. 2. 3. 4. 6, 7, l l . 13 , 15, 17. 26, 27 , 42, 43, 53, 56 , 57, 61
62, 69, 72, 76, 81 , 87. 90, 98, 99, 110 , III , 112 , 113 , 114 , 118,
131 , 144 , 150 , 159 , 160 , 162 , 165 , 168 , 169 , 170 , 172 , 176 ; Res . -
Jnf . - Regimenter Nr . 1, 5, 7. 23, 24 , 25 , 26, 29 , 31 , 32, 35, 36, 39,
40, 48, 49, 51 , 60 , 64, 77. 79, 80, 81, 84, 87 , 93 , 94. 99, 110 , III ,
118 , 130 , 203 , 210 , 211 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 4, 5, 11, 13,
19, 22. 23, 24, 26, 27, 34, 40 , 65 , 76 , 80, 81. 99, 110 , 116 ; Ueber -
Planmäßiges Landw . - Bat . Nr . 4 des lV , Armeekorps ; Brig . - Ers .
Bataillone Nr . 9. 12, 13. 14, 15, 27 . 28, 39 . 40. 41, 44. 81. 86 ;
ilandst . - Bataillone Brieg , I . Cöln , IV . Tarmstadt , I. Frankfurt
a. Oder , Glogau , Goldap , l . Liegnitz , II . Spandau , I. Tilsit ,
Weimar ; I Landst . - Ers . - Bat . Straßburg i. E. ; Iäg . - Bat . Nr . 9;
Ncs. - Jäg . - Bat . Nr . 18 ; Reserve - Mafchinengew . - Abt . Nr . 4; Festungs -
Maschinengew . - Abt . Nr . 5.

Tragoner - Reg . Nr . 24.
1. und 5. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 2,

33, 41 , 42. 43, 56, 59 , 61, 63, 67 , 69, 70, 71 , 72, 76, 79, 82, 84

Res. - Feldart . - Regimenter Nr . 43, 44, 45, 50.

Fußart . - Regimenter Nr . 5, 14, 18, 20 ; Res . - Fußart . - Regimenter
Nr . 2, 18, 20 ; Landw . - Fußart . - Zat . Nr . 2.

Pion , - Regimenter Nr . 20 , 23, 25, 29 , 31 ; Pion , - Bataillone
I . Garde . II . Garde ( siebe Reg . Nr . 311, II . Nr . 2, I. Nr . 3,
II . Nr . 4, Nr . 7, 9. I. Nr . 10. II . Nr . 11. l . Nr . 15, l . Nr . 17.
I- Nr . 4, Nr . 26 , II . Nr . 26 ; Pwn . - Feld - Äomp . Nr . 2 des VII .
Armeekorps ; Pion . - Landw . - Äomp . Nr . 2 des IV . und XVIIl .
Armeekorps ; 44. , 45. , 46. und 50. Rcs . - Pion . - Komp .

Kernfprech - Abt . des II . und deS X. Armeekorps ; Fleisch - Kraft -
Wagen - Kol des IX . Armeekorps .

Fortifikation Feste Aoyen .
« anitäts - Komp . Nr . 3 des Gardekorps ; Nr . 2 des II . Armee -

korpS ; Nr . 2 des III . Rcservekorps ; Nr . 1 des VI ! . , Nr . 2 des XI . ,
Nr . 2 des XIV . . Nr . 1 des XVIl . und Nr . 3 des XXI . Armee -
korps ; San , - Komp . der Garde - Ers . - Tiv . ; Festvngs - San . - Komp .
Nr . 1 Königsberg und Nr . 3 Metz ; Res . - San . - Komp . Nr . 12 ; Feld -
lazarett Nr . 6 des Garde - Reservekorps ; Festungslazarert Dieben -
Hofen .

Train - Abt . Nr . 3 ( leichte Prov . - Kol . Nr . 6) ; Fuhrpark - Kol .
29 des IX . Armeekorps .
Artilleriedepot Stratzburg i. E.

NV.

Die sächsische Verlustliste Nr . 79 ' enthält Verluste folgender
Truppen :

Brig . - Srs . - Bat . Nr . 89 ; Gren . - Landw . - Reg . Nr . 100 ; 3. Inf . -
Reg. Nr . 102 ; 5. Jnf . - 9icg . Nr . 104 ; Res. - Inf . - Reg. Nr . 101 ; Jandw . -
. >nf . - Reg. Nr . 104 ; 7. Inf . - Reg. Nr . 106 ; 8. Jnt . - Reg. Nr . 107 ;
Ref . - u. Landw . - Jnf . - Rea . Nr . 133 ; 11, Jnf . - Reg . Nr . 139 ; 13. Inf . -
Reg. Nr . 178 ; 15. Jnf . - Reg . Nr . 181 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 12
25 , 2tZ,

Res . - Pion . - Komp . Nr . 53 ; Res . - Pion . - Komp . Nr . 54.

Res . - Eisenbahn - Bau - Komp . Nr . 7.

Z Siadtverordnetenwahl auftreten und es sei Ehrenpflicht . Landgemeindeordnung stehe der Gemeindevertretung ein Bc -
j diesem Herrn die Stimme zu geben . Seitens der Hausbesitzer solle schlußrecht nur zu , soweit nicht das Gesetz dein entgegenstehe .

jetzt eine Organisation ins Leben gerufen werden , die bei den Stadt - Nun sei die Handhabung der Ordnung in der Gemeinde�
verordnetenwahlen das Interesse der Hausbesitzer wahrnehmen solle ; vertretmig durch § 11V ausschließlich dem Gemeindevorsteher
hierzu gehört jedoch Geld und er bitte daher , diese Organisation im vorbehalten . Eine Ausnahme sei das Recht der Gemeinde
gegebenen Falle pekuniär zu unterstützen . " Vertretung aus Z 112 , Strafen wegen OrdnungswidrigUnseres Wissens haben weder Herr Modler noch Herr Cassel leiten festzusetzen . Das sei die einzige gesetzlich vorgeseheneerklärt , die MietSunlerstützung sei zu hoch . Die Absicht . Herrn Ausnahme , in der die Gemeindevertretung im Hinblick auf die

le des Nerstnrbenen . w, Vei dem beanstandeten Beschluß
um die Festsetzung von Strafen .

Bissing als reinen Grundbesitzervertreter an Stelle deS verstorbenen Ordnung mitsprechen dürfe .
Herrn Professor Glatzel zur Stadtverordnetenersatzwahl aufzustellen , handele es sich aber nicht
ist in mischen verwirklicht worden .

Der HanS » und Grundbesitzerverein im Osten Berlins nahm am
11. Dezember ein Referat des Stadtverordneten Knauer über die
Angelegenheit entgegen . In der Diskussion erklärte Herr Meville :
„ Es sei eine alte Erfahrung , wenn die Wahlen vor der Tür ständen
dann würden von den Parteien große Reden gehalten und wärmstes
Interesse versichert , aber hinterher sei alles vergessen , wenn der

Die Beanstandung sei gerechtfertigt .
Das Oberverwaltungsgericht verwarf die Rc -

Vision der Gemeindevertretung mit folgender Begründung :
Nach dem fraglichen Beschluß solle der Gemeindevertretung

das Recht eingeräumt werden , auf Einspruch von Gemeinde -
verordneten darüber zu entscheiden , ob Ordnungsrufe des
Verhandlungslciters gerechtfertigt seien . Damit beanspruche

Parteigewaltige seine gebietende Stimme erhebe . — Und wenn gar die Gemeindevertretung ein Kontrollrecht über die Handhabungeine Exzellenz spräche , dann knickten die meisten der lieben Stadlväter der Ordnung seitens des Gemeindevorstehers in den Sitzungen .
zusammen , aber leider nach vornüber , weil ibnen dann das Rück - Dazu sei sie nicht befugt . Die Aufrechterhaltung der Orb -
grat zu fehlen beginne . — Selbstverständlich könne man von einem nung und die Leitung der Verhandlung stehe nur dem Ge -
Erwählten keine kritillose Parteinahme für den Grundbesitz ver - meindevorsteher zu . Die Handhabung dieses seines Rechts
langen , wobl aber müsse ein von uns unterstützter und stets mit unterstehe nur der Kontrolle der Aufsichtsbehörde , nicht aber
unserer Hilfe , immer aber mit unserem Gelde gewählter der der Gemeindevertretung . Die Beanstandung sei mit Recht

unbedingt für die berechtigten Interessen des erfolgt .K a n d i o a t

rundbesitzes eintreten . Und ein berechtigte ? Interesse
liege hier vor . Die Frage genügender Mietbeihilfen müsie gelöst
werden , denn das bedeute nicht nur eine Lebensfrage für den Hau »
wirt und Mieter , sondern auch für die Stadt , Staat und Reich

Wenn die heutige Fraktionsgliederung nicht genüge , um diesen

Der Zeitungsbctrieb während derWeihnachtsfeiertage ist vom
Oberkommando in den Marken für Berlin in der Weise ge -
regelt , daß am 1. und 2. Weihnachtsfeiertagc�völligc Arbeits -
ruhe zu herrschen hat . Am 3. Feiertag ( Sonntag ) dürfen

berechtigten Interessen die verdiente Beachtung zu verschaffen , dann sämtlicheBläcier tvie an Werktagen erscheinen . Der ' technische
' olle man nach dem Muster des verstorbenen Verbandsdirektors Betrieb in den Druckerelen darf in der Nacht vom 2. aus den
Hartwig in Dresden eine neue Fraktion : „ Die Hausbesitzer - 0- Feiertag um 1 - Uhr beginnen .
sraktion " begründen , das sei ein Versuch , deS Schweißes der Edlen
gewiß wert . "

Auch der Hans - und Grundbesttzerverein Gesundbrun iten
erörterte in seiner Versammlung am 9. Dezember die Mietsstage
durch ein Referat des Herrn ReichZbankkalkulatorS Ladendorf . Seine
Ausführungen decken sich mit denen , die der Herr bereits in einer
anderen Versammlung gemacht hat und die wir schon kurz wieder «
gegeben haben . Interessant war die hier gepflogene Diskussion , in „ . . . . .. . . -

. . . . .

—

- - - - - -

der auch über die Handhabung der magistrailichen Bestimmungen 0,19 Proz . bezeichnet ist . beträgt diese bei den versickerungSpstichtigen
gesprochen wurde . In einem Bericht im „ Grundeigentum " heißt es Frauen nicbt weniger als 5390 oder i,2o Proz . Bei den 28 All «
hierüber : „ Von ieiten der anwesende » Herren Bezirksvorsteher wurde �/men Ortskrankenkasim ergrbt sich em Mehr um 4221 oder

Ter Beschäftigungsgrad in der zweiten Dezemberwoche .
Nach dem soeben erschienenen 15. Wochenbericht des Statistischen

Amtes der Stadt Berlin stieg die Gesamtzahl der versicherungs -
Pflichtigen Mitglieder von 239 Krankenkassen Groß - Berlins in der
Woche vom 5. bis zum 12. Dezember von 1 056 456 auf 1 063 470
d. i. um 7 014 oder 0,66 Proz . Während die Entwicklung beim
männlichen Geschlecht durch eine Zunahme um nur 1124 oder

/tos Groß - öerlm .
Zur Mietsnot .

Die von den Gemeindebehörden zur Mielerfrage gefaßten
Ichlüffe sind sicher keine solchen , die als ideal gelten kviinen . immerhin
könnicn sie sehr wohliälig wirken , wenn sie in loyaler Weise au ?

ge ' ührt würden . DaS geschieht leider nickt . In vielen Fällen
lehnen Hausbesitzer , besonder » aber Hypoihekengesellschaften , ab,

einen Mietsnachlaß zu bewilligen . waS eine Verweigerung der Be

willigung einer MietSunterstützung für die Frauen der Kriegsteil
nehmer zur Folge hat , aber auch dazu führt , daß
diese Besitzer dann oft gar nichts bekommen werden -

Andererseits wird MelSunterstützung abgelehnt , wenn die

Kriegerfrauen von einer Firma besondere Zuwendungen er «

ballen . Dann aber sind die Mietsnackläffe oft ganz minimal ,

was vieliach aus Betreiben von HauSbesitzervercinen zurnckzusühren
i ' i . Es war selbstverständlich , daß auch die Hausbesitzer mir den

iVlroffenen Abmachungen sehr wenig zufrieden sein würden , weil die

Gemeindebehörden sich nicht auf den Standpunkt der Hausbesitzer
Vellen konnten , allen Schaden ,u ersetzen . Und so finden wir , daß in

den Versammlungen der Hausbesitzer recht harte Worte über die

Regelung der Mietsfrage gesprowen wurden .

Im Grundbesitzervercin „ Bellevue und Hansaviertel " wurde in

einer Versammlung am 8. Dezember von Herrn Justizrat Lcwy aus -

geführt :
„ Der Bund hat sich außerordentlich bemüht , etwas zu erreichen ,

leider hat er nicht die nolwendige Unlerstützung im Stadlparlament

gesunden . ES ist in der Tat bedauerlich , wie wenig Freunde der

Housbesitz im Rathauie hat ; nur zwei Herren habe » sich ge -

iundcn . die für uns eingetreten sind , sie haben beide

Harle Worte von ihren anders denkenden Kollegen im Stadt -

Parlament hören müssen . Man bat den Herren Dr . Knauer und

Iben die Vertretung einseitiger Jniereffenpolitik vorgeworfen ,

sw sind nahezu verhöhnt worden . Nun hat man die Miel -

beihilst etwas erhöht , aber ousreicheiid ist sie auck setzt noch nicht ,

Berlin letsict am wenigsten von allen deutschen Großstädten . So

werden wir mit Gewalt darauf hingewiesen .
für den Grundbesitz eine andere Vertretung im

Roien . Hause zu erhalten . Dazu ist es notwendig , die

bestehende Orgaiiisaiion zu stärken und ganz andere Beiträge , als

w- r bisher gezahlt habe », für umere eigenen Interessen aufzu -

bringen , um eine geeignete Wahlagitation zu enttallen .

Kan spricht immer von Unterstützung �
des HausbesitzeS , nicht

loir wollen eine Unterstützung , sondern unsere Mieter . Und wenn

mau sich die Bedingungen ansieht , unter denen eine Beibiltc ge -

grlien wird , dann üdci kommt einen ein Gefühl der Erniedrigung .
Ä St « Wirt . r hlf»

den Ausführungen de » Vortragenden entgegengehalten , daß die vom
Magistrat ausgestellten Bestimmungen über Mietnachlaß bei Mied
beiHilten bei weitem nicht so streng gehandhabt werden , sondern immer
von Fall zu Fall je nach den vorliegenden Verhältnissen entschieden
wird . Vielfach begnüge man sich damit , daß der Wirt 10 Proz . der
Miete nachlasse . "

Diese letzteren Bemerkungen sind besonders charakteristisch . Sie
laufen darauf hinaus , daß die Bezirksvorsteher auf dem Gesund ,
brunnen sich wenig um eine erhebliche Herabsetzung der Miete be -
mühen Nach unseren Informationen soll auch der Mietsnachlaß in
der Tat ein recht geringer sein . Das führt wiederum dazu , daß die
Mieter entweder größere Beträge zur Mietsuiiterstützung zu
zahlen oder schuldig bleiben müssen und somit erhebliche
Mietsschulden auflaufen , was doch vermieden werden sollte .
Andererseits herrscht gerade in der UnterstützungSkommission des
Gesundbrunnens die Gepflogenheit , Mietsunterstützung abzulehnen ,
wenn die Kriegerfrau Zuwendungen von einer Firma erhält . Da
durch würden diese Frauen recht ungünstig gestellt ; denn sie müssen
ihre volle Miete zahlen . waS sie von der Unterstützung nicht können .
Verschiedene Firmen haben erklärt , daß sie diese Art der Unter
stütziingsregelung nicht mehr lange mit ansehen und ihre Zuwen -
düngen einstellen , wenn die Kommissionen weiter so verfahren . Die
Zuwendunden der A. E. G. , die hier in Betracht kommen ,
werden gegeben , um die Lage der Familien etwas auf

0. 66 Proz . , insbesondere beim männlichen Geschlecht izm 274 oder
0,09 Proz . , beim weiblichen um 3947 oder 1,16 Proz . Die Gesamt¬
zahl von 208 gewerblich gegliederten Krankenkassen Groß - BcrlinS läßt
eine Zunahme der Versicherungspflichtigen um 2808 erkennen ,
wovon beinahe 70 Proz . aus das weibliche Geschlecht entfallen .

Die Zahl der bei 41 Verbänden der Freien Gewerkschaften er -
mittelten Arbeitslosen sank in der Woche vom 7. bis zum 14. De -
zember von 16 954 auf 15 669 d. i. um 1285 oder 7,58 Proz . herab .
Sehr erheblich ist die Abnahme der Arbeitslosen im Betrage von 630
bei den Holzarbeitern , mit 314 bei den Transportarbeitern . Er -
wäbnt iei ferner der Rückgang bei den Metallarbeitern um 71, bei
den Maurern um 450, be ' den Töpfern um 49, bei den Gastwirts -
gehilfeu um 39. bei den Lithographen um 36 usw . Dagegen zeigt sich
u. a. eine Zunahme der Arbeitloscn bei den Buchdruckern uin 60»
wo sie wohl unter dem Einfluß der Fertigstellung des - Bertiner
Adreßbuches zustande gekommen sein dürste .

Ein Hauseigentümer an einen Kriegsteilnehmer .
Auch in Kriegszeiten wünschen die Hauswirte ihre Miete -

einnahmen zu haben » Das ist an sich begreiflich und niemand wird
ihnen deshalb einen Vorwurf machen können . Gegen Hauswirte
aber , die etwa in ihrem Eintreibungseifer zu weit gehen möchten ,
wollen die Kriegsnotgeietze bedrängten Mieteschuldnern einigen Schutz
gewähren . Besonders die Kriegsteilnehmer und ihre Familien sollen
vor emer Mieteeintreibung geichntzr werden , die über die Familie
bittere Not bringen und den im Felde stehenden Vater mit schwerer
Sorge erfüllen müßte . Wenn e» die. liiio «. . co uic Absicht der Kriegsnotgesetze ist ,zubesiern . nicht aber d, - Stadt von rhren Verpflichtungen auch die Sorge von den Kriegsleilnehmen , fern zu halten , was sollwäre bedauerlich , wenn die Unterstützunas - man dann da,ii iaaen . don e! » . ?»i »«ini >- , »i,, »»

dem Gesundbrunnen auf
zu entlasten . ES wäre bedanerlich , wenn die llntersliitzungs
kommission auf dem Gesundbrunnen auf ihrem engherzigen
Standpunkt in der Mietsstage stehen bleibt und durch die
in Ausficht gestellte Entziehung der privaten Zuwendungen die
Kriegertrauen schädigt . Obendrein ist es unerhört , Frauen in einem
Stadtteile , besonders einem der ärmeren , schlc hier zu stellen , wie Frauen
in anderen Kommissionen , die anstandslos die MietSunlerstützung auch
dann geben , wenn Private Unterstützungen geben .

» cucn wiro . oann uoci « » , » » "
geforderte Nachlaß bat . m Getolge . �da«

auch d�Meter. �d. -
in be -

aber zu

>sher ihre » Verpflichtungen nachzetommen sind , jevl

neier um Nachlaß angehen . Jeder Hausbesitzer wird

N nirnlen Fälle » freiwillig zu einem Nachlaß bereit iein ,

' " em Zwange hätte man es nicht kommen lassen sollen . "

Ginn d besitzerverein der Könignadt und der angrenzenden
' adtteile zu Berlin wurde am 9. Dezember deS längeren über die

- höhten Mielbelhilsen gesprochen und über den geforderten Nach -

. nK- . Herr Bezirlsvorstehcr Rose teilte mir , daß es durchaus nicht

' • ' Hier notwendig sei . 25 Proz . nachzulaflen , auch 12>/z Proz . würden

0 " den Kommissionen angenommen . " Der Grundbe' sitzerverein der

�enzlaii« Tol - Stadticile erörterte ebenfalls am S. Dezember die

" eieriiage . Dort wurde von einem Herrn Bartsch erklärt :

» Als Gegner des HansbesitzeS iei in der Stadtverordneten -

Jjnaii »nlu»g der von . den Hausbesitzern gewählte Stadtverordnete

' lMer ausgetreten , der erklärt habe , die Unterstützung sei zu

sie könne kleiner sein ; auch Herr Cassel habe derselben

An Stelle des verstorbenen Herrn

Vissing als Kandidat für die

Gemeindevertretung und Gemeindevorsteher .
Die Gemeindevertretung von Berlin - Friedenau

hatte zu ihrer Geschäftsordnung einen Zusatz beschlossen ,
dahin ging :

„ Gegen Ordnungsrufe des Verhandlungslciters kann der
betreffende Gemeindcverordnete sofort oder spätestens in der
nächsten Sitzung Einspruch erheben und die Gemeinde -
Vertretung beschließt darüber , ob der Ordnungsruf gerecht
ertigt ist . "

Der Gemeindevorsteher beanstandete diesen Zusatz als
gesetzwidrig , worauf die Gemeindevertretung gegen den
Gemeindevorsteher auf Aufhebung der Beanstandung klagte .

Der Kreisausschuß und der Bezirksausschuß wiesen die
Klage der Gemeindevertretung ab . Nach der Landgemeinde

1891 habe

man dann dazu sagen , daß ein Hauswirt einen Kriegsteilnehmer
durch Mahnbrief an seine M i e t e s ch u l d erinnert
und für später bei Nichtzahlung mit ZwangSmaßregcln droht ?

Em Berliner Hauseigentümer hat dieses Verfahren für zulässig
gehalten . Die Frau eines Mieters , der sogleich in den ersten
Tagen deS August zur Fahne einberufen wurde , blieb die Miete
schuldig . Der Wirt schlug damals vor , zunächst möge sie monat -
Uch einen besnmmteil Teil der vertragsmäßigen Miete geben ,
und den Rest solle dann der Mann nach seiner Rückkehr ab -
zahlen . Weil die Frau dieses Uebereintommen vom Oktober ab
nicht mehr innehielt , sondern geringere Teilzahlungen leistere , zogder Wirr im Dezember seine Zusage zurück und forderte volle
Zahlung . In einem Briefe an die Frau wies er auf die ihr und

der 1 ihren Kindern gezahlten Äriegsunterstützungen und auf die vom Ar «'
beitgeber des Mannes gewährte Beihilfe hin und erklärte , es sei vdn
ihr „ nur purer böser Wille , die Miete nicht zahlen zu wollen " . „ Ich
mache " , schloß er , „ Sic wiederholt darauf aufmerksam , daß Sie da -
mit sich und Ihrem Mann sowie Ihren Kindern keinen Dienst er -
weisen , denn Ihr Mann muß nachher alles doch zahlen reip . wird
ibm vom Lobn abgezogen Also richten Sie sich schon beute danach " .
Mit dieier Ankündigung für die Frau begnügte der Hauswirt sich
nicht . Drei Tage später richtete er auch au den Ehemann einen
Brief , den er ihm nach seinein Garnisonort schickte . Die Frau
zahle , schrieb der Wirt , trotz mehrfacher Aufforderung nicht pünktlich .mit den „ paar Pscnnigcn " sei er „natürlich nicht zufrieden " , er ver -
lange jetzt wieder die volle Miere und „ denke nicht daran " , ihm
„ auch nur einen Pfennig zu schenken " . Er drohte : „ Ich warne Sie
dafür , die Nichtzahlung der Miete gutzuheißen ,

ordnuna von 1891 habe die Ordnung in der Gemeinde -
oamr . oie ticicvlzayumg der Miete gutzuheißen , denn zahlen müssennortretuna nur der Verhandlunqsleiter . der Gemeindevorsteher , Zjs früher oder später dock, auf alle Fälle , auch weiur ,ch ipaterzu wabren . Die Gemeindevertretung habe durch Z 112 nur Men Lohn pfänden soll . " Iln,er . S. mwe. s a. . k w. „ zw, ® —

das Strafrecht über Ordnungsvergehen erhalten . Darum
bandle es ' ich aber hier nicht , sondern um einen unberechngten
Eingriff in die Ordnungsbefugnisse des Vorstehers . 4. er
Bezirksausschuß meinte noch , daß die Landgemeindeordnung

�och. sie könne kleiner sein :

Ansicht Ausdruck gegeben .
Professor Glatzel werde Herr

eine Geschäftsordnung für die Gemeindevertretung überhaupt
nicht vorsehe .

Die Gemeindevertretung legte Revision ein . Zu der Ver -
Handlung vor dem Oberverwaltungsgericht war
als Ministerialkommissar Regierungsrat Dr . Lindenau er -
schienen . Er führtc u. a. aus : Der Bezirksausschuß meine .
daß eine Geschäftsordnung in der Gemeindevertretung nicht
zulässig wäre . Er . der Kommissar , möchte sich auf den Grund -
say beschränken , daß für die Gemeindevertretung eine Geschäfts¬
ordnung gesetzlich nicht vorgesehen sei . Danach könne vielleicht
nicht ausgeschlossen sein , daß auch eine Gemeinde -
Vertretung gewisse Grundsätze , gewisse Formalien fest -
stelle , die das Zusammenarbeiten erleichtern . Jedenfalls
aber sei es unzulässig , daß eine solche aus der
Gemeindevertretung hervorgegangene Sammlung von
Bestimmungen irgendwelche Tatbestände aufftellc . welche in
das Gesetz eingriffen . Der beanstandete Nachtrag stelle sich
aber dar als eine gesetzwidrige Bestimmung . Nach ß 102 der

Jlsten Lohn pfänden soll . " Ilmer Hinweis auf die „schöne Summe " .
die bei Nichtzahlung „ nach und nach anläuft " , schloß er : „ Es liegt
nun an Ihnen , sich eine ruhigere , spätere Zukunft zu sichern und
Ihre Frau anzuweisen , die Miete , wie Sie es verpflichtet sind , zuzahlen . Arbeiten Sie denn vielleicht ohne Lohn ? WaS würden Sie denn
sägen , wenn Sie am Lohniag kein Geld kriegen ?"

Ob die Frau larsächlich , wie der Wirt meint , mehr Miete zahlenkönnle oder nicht , ist iür die Beurteilung des von ihm für zulässig
gehaltenen Mabnversabrcns nebensächlich . Wir sind der Ansicht , daßunter allen Umständen jeder Kriegsteilnehmer , auch wenn er noch
nicht im Felde steht , sondern bisher eiycr Garnison zugeteilt
ist . vor derartigen Beunruhigmigen geschützt werden sollte .
Das muß möglich sein , obwohl kein Gesetz einem Haus¬
eigentümer verbietet , so gegen einen Kriegsteilnehmer zu verfahren .
Zur Ehre der Hauseigentümer in ihrer Gesamtheit erklären wir , daßwir diesen Mahnbrief nur für einen Ausnahmefall halten . Aberman stelle sich einmal vor . daß gegebenenfalls jeder Hauseigentümerebenso bandeln und den Kriegsteilnehmern solche Briefe mit An -
drohung einer nach Rückkehr zu gewärtigende uLohnpfändung übersenden wollre l

Ter Mindestverbrauch an Gas .
Die Petroleumnot hat dazu geführt , daß viele arme Leute daszur Beleuchtung nolwendige Material nicht heranjchaffen können .DaS geringe Ouantum von Vz Liter , das sie jetzt alle 2 —2 Tage

/



in den Gesckäften bekommen , reicht nicht dazu aus , um sie für die
langen Winterabende mit Licht zu versehen . Diese Tatsachen haben
ja nun die Gemeinden Grofe - Berlms veranlaßt , den Gasbezug zu er -
leichtern . Doch kann die Bedingung deS Mindestverbrauchs zu
großen Härten führen , wie die nachfolgende Zuschrift eines Reu -
küllner Lesers beweist ;

„ Meiiw heute allein stehenden Eltern sind schon beide über die
Sechzig . Sie haben eine kleine Hofwobnung in der Hasenheide
inne , Gasleitungen liegen im Hause nicht . Beim Einkauf von
Petroleunr mußte meine Mutter in der letzten Zeit häufig 1 bis
2 « stunden vor dem Geschäft warten , um schließlich % Liter zu er¬
halten . Diese Zustände führten endlich dazu , daß nieine Mutter sich
schweren Herzens entschloß , Gas zn bestellen , und zwar , da die
Leitung erst gelegt werden mußte . Automatengas mit Lieferung der
Lampen von der Gasanstalt . Soweit geht das schließlich ' noch ,
Aber nun kommt der Mindestverbrauch von 3,70 M. pro Monat ,
Die beiden alten Leute gehen des Abends zwischen Vß bis 9 Uhr
zu Bett . ES ist also nicht daran zu denken , daß sie ' 3. 79 M. im
Monat verbrauchen . Die Ausgabe von Petroleum betrug höchstens
1,99 —1,23 M. pro Monat .

Die Gemeinde sollte daher von der Bestimmung des Mindesi -
verbrauches Abstand nehmen . In der jetzigen schweren Zeit ist eS
Pflicht der Gemeinden , so leicht als möglich den GaSbezug zu ge -
währen . DaS ist aber nicht der Fall , wenn die Bestimmung deS
Mindestverbrauchs bestehen bleibt .

Die Deutsche Gesellschaft für Mutter - und Kinderrecht (S. L
Charlotte n bürg , Dahlmann st r. 25 , hat in der KriegS -
zeit ihre Tätigkeit noch in erhöhtem Maße ausgedehnt . Sie hat
neben ihrem ichon bestehenden Heim „ Mutterhilfe " , Wilmersdorf ,
Düsseldorfer Str . 1s , noch ein zweites Heim , die . KriegSmutter -
Hilfe " , in Berlin , Lindenstr . 7s . eröffnet , wo Frauen vor und nach
der Entbindung Aufnahme finden . Beide Heime find dauernd
besetzt .

Zum bevorstehenden Jahreswechsel richtet die Postbehörde an
das Publikum folgende Mahnung :

Beim Herannahen deS Jahreswechsels ist wiederum aufmerksam
zu machen , daß es sich dringend empfiehlt , die Freimarten
für NeujahrSbriefe nicht erst am 31. Dezember , sondern
schon ftüher zu kaufen , damit sich der Schalterverkehr an dem ge -
nannten Tage ordnungsmäßig abwickeln kann . Auch liegt es un
eigenen Interesse de-Z Publikums , daß die NeujabrSbriefe früh¬
zeitig aufgeliefert werden , und daß nicht nur auf den
Briefen nach Großstädten , sondern auch auf Brieten nach Mittel -
städten die Wohnung des Empfängers angegeben
werde . Für Berlin ist außerdem die Angabe des Postbezirks
( 0, N, S, W usw . ) und des Bestell - PostamtS dringend erwünscht .

Das nächste Volkskonzert des Philharmonische » Orchesters
findet am 7. Januar 1913 , abends 8 Uhr , in den Kammer -

sälen , Teltowcr Str . 1 —4 , statt . Billetts hierzu sind zum
Preise von 30 Pf . in der Gewerkschastskommission , Engel -
ufer 15 I , Zimmer 13 , und bei Horsch im Zigarrenladen .
Engelufer 15 , zu haben . Der Verkauf in der Gewerkschafts -
kommisston findet vormittags von 9 —12 und nachmittags von

4 —7 , außer Sonnabendnachmittags , statt .

Steglitzer Mietseinigungsamt .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung auf

Antrag des Gemeindevorsta ' ndeS die Errichtung eines MietseiiiigungS -
amies und genebmigte das vorgelegte Ortsstatut . Zu Beisitzern
wählte die Versammlung die Gemeindeverordneten v. Hagen und Kort -
haus , als deren Stellvertreter die Herren Jürgens und Siegel ; den
Vorsitz führt der Gemeindevorsteher , bei dessen Behinderung ein andere »
Mitglied des Gemeindevorstandes . Damit ist das bisherige
Provisorium beseitigt und Mieter sowohl wie Vermieter sind nun -
mehr verpflichtet , einer Vorladung Folge zu leisten und die

verlangten Angaben zu machen . DaS Erscheinen beider Parteien
kann durch eine OrdnungSstrase bis 199 M. erzwungen werden .
Wer die erforderliche Auskunft verweigert , kann mit einer Geldstrafe
bis zu 1990 M. belegt werden . DaS EinigungSamt ist befugt , eine

Versicherung an EideSstalt über die Richtigkeit der gemachten An -

gaben entgegenzunehmen . — Weiter wurde beschloffen , den zum
Heere eingezogenen Bediensteten und Arbeitern ' der Gemeinde vom
1 Januar bis 81 . März nächsten Jahres die gleichen Bezüge wie

bisher zu gewähren . _

Unentgeltliche Geburtshilfe in Weihensee .
Die Gemeinde Weißensee gewährt im Bedarfssalle unentgeltliche

Geburtshilfe an die Frauen der zum Heeresdienst eingezogenen
Gemeindemitglieder und in den Fällen , wo die ihrer Niederkunft

entgegensehenden Frauen infolge durch den Krieg eingetretener Ar «

beitslosigkeit nicht in der Lage sind , die Kosten für die Entbindung
aufzubringen .

Die Kriegerfrauen melden sich nur bei Frau Reichardt .
Berliner Allee 36 , während die Meldung in allen anderen Fällen
bei Frau Dr . Brandt im Wohlfahrtsamt , PistorruS -
st r a ß e 2s , erfolgen muß . _ _

Das Possen - Theater ( ftüher FolieS - Caprice ) bringt zu den Feier -
tagen die Sensationsschlager . Das Leulnanlsfenster " sowie . Moritz
wird energisch " mit Marlin Kettner als Gast berauS . Die Theater -
lasse ist am Donnerstag , den 24. d. M. bi » 2 Uhr geöffnet .

I « Wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
. Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen " nur noch kurze Zeit gehalten
werden , da neue Vorträge über die Kriegsschauplätze in den

Vogesen und in Belgien in Vorbereitung sind .

Weihnachtsveranstaltungen .
Stegliü . Der Wahloeiein veranstaltet am S. WeibnachtSfeiertag

( Sonntag ) , nachmittags pünktlich 3 Uhr , im Birkenwäldchen . Schützenilrahe ,
eine VeihnachlSieier für die Kinder der Parteigenossen , auch der im Felve
stehenden und der arbeitslosen . Eintritt nach Beliebe ». Für Unterhaitun g

der Kinder ist bestens gesorgt .

Schoneberg . Märchenvorlcsung mit Lichtbildern am Dienstag , den
22, Dezember d. I . , abends 5 Uhr , m der Schlotzbrauerei . Hauptsttah «.
Daran anschließend Weihnachtsbescherung der Kinder unserer Kriegsteil -
nehmer und der Arbeitslosen , Beginn 71/, Uhr .

Riederschönhausen > Nordend . Der Wahlverein veranstaltet am
Donnerstag , den 2s, Dezember , im Lokale von Siettig . Blankenburg er
Sttatze 4, eine Weihnachtsbescherung für die Kinder der arbeitslosen und
der im Felde stehenden Parteigenossen . Die Bescherung findet PünkUtch
6 Uhr abends statt . Die offizielle Feier unter Mitwirkung des hiesigen
ArbeitergesangvcreinS . Zukunft " ( M. d. A, - S. - B. ) beginnt um 7 Uhr .

Karlshorft . WeihnachtSseier am 1. WeibnachtSfeiertag im Fürsten .
bans , gegenüber der Rennbahn . Beginn 6 Ubr, Märchenvorlesung mit
Lichtbildern . Konzerl usw. Einlritt für Arbeitslose nnd Familien der Ein -
gezogenen frei .

Bohnsdorf . Freitag , den 25. Dezember , abend » 5 Ubr , findet in
WirthS Saal eine WeihnachtSseier für die Kinder der im Feld « stehenden
Mitglieder und die der Arbeitslosen von den sich daran beteiligenden
Bereinen statt . Neben mufikalisckien Darbietungen , Prolog , Festrede , werden
der Arbeitccgesangvercin und die Kinder einige Lieder zu Gehör �bringen .
Nach der Bescherung wird ein von Kindern vorgesührtes Theaterstück : . Ein
Weihnachtsabend im Echusterlellcr " , den offiziellen Schluß bilden . Die

beteiligte » Kreise bitten wir , sich mit ihren ? lngehörigen zahlreich ein -
zufinden .

Potsdam . Eine WeihnachtSseier zum Besten der Zugendpflege findet
am 1, Seihnachtsjeiertage , abends 7 Uhr , im Friedrichsgartm , statt . Ein -
tritt 19 Ps. Vortrag , Rezitationen usw.

Gewertsihastliches .
Verlin und UmgegenS .

Gewerkschaftliche Weihnachtsunterstütz » mgeu .
Auch der Susschuß und der Borstand de « Deutschen Transport -

arbeiterverbandes habe » beschloffen , den Arbeitslosen sowohl als

auch den Familien , deren Ernährer zum Heeresdienst einberufen find ,
eine ExttaweihnachtSunterstüyung zu gewahren .

Für Berlin ist dies bereits tu der vergangenen Woche geschehen .
Die LrtSverwaltung hatte von vornherein Borsorge geftoffen , daß
die Abfertigung der zirka 7399 betragenden Frauen glatt von -
statten ging . Die Auszahlung wurde in der Zeit vom 15. bis
19. Dezember von 9 —2 Uhr in alphabetischer Reihenfolge vorge -
nommen . nachdem die Angehörigen vorher in Kenntnis gesetzt waren .
Ein unnützes Stehen und Barten war dadurch vermieden . Den

Frauen wurden auch die neuen gesetzlichen Bestimmungen über :
. Die Bochenhilte während des Kriege » " ausgehändigt . Hierbei
wurde vielfach die Beobachtung gemacht , daß die Frauen ohne jede
Kenntnis der für sie getroffenen öffentlichen Maßnahmen waren ,
weil sie jetzt Zeitungen zu halten nicht in der Lage sind .

Auch den arbeitslosen Mitgliedern , die vom 1. Dezember ab
ohne Beschäftigung sind , wird ohne Ausnahme eine Unterstützung zu
Weihnachten gewährt . Insgesamt sind für die in Frage Kommen -
den für Berlin allein gegen 63 909 M. ausgegeben worden .

deutsches Reich .
Ter amerikanische Gewerkschaftsbund und der

Militarismus .

Der amerikanische Gewerkschaftskongreß der eben stattfand ,
nahm entschieden Stellung gegen die neuerdings so starken
militaristischen Tendenzen im Lande . Unter Führung von Rooievelt
versucht eine ziemlich mächtige Partei die Vereinigten Staaten zur
Vergrößerung ihrer Rüstungen zu bewegen . Der Gewerkschafts -
kongreß verurteilt diese Bestrebungen auf das entschiedenste . Im
ganzen Lande soll eine Agitation dagegen ins Werk gesetzt werden .

Zugleich auch wurde vorgeschlagen , eine internationale Konferenz
der Arbeiterorganisationen am selben Orte und zur selben Zeit «in -

zuberufen wie die lammende Friedenslonferenz . Man hofft , daß
eme solche internationale Arbeiterkonferenz dem notwendigen Zu-
sammenarbeiten der verschiedenen Völler sehr dienlich sein würde .
Damit würde sie auch zur Herbeiführung eines dauernden Friedens
beitragen . _

Gerichtszeitung .
Haftung des Hausbesitzers für Unfälle .

Nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen haftet der Haus »
Wirt sowohl seinen Mietern als auch den sonst befugter -

weise im Hause verkehrenden Personen gegenüber dafür , daß
die Zugänge , Treppen und Höfe des Grundstücks ohne G e-

fahr begangen werden können . Befindet sich die Keller -
t ü r , wie das ziemlich häufig der ftfall ist . dicht neben
der Hoftür und sittd beide äußerlich von derselben Be -

schaffenheit , so daß sie leicht verwechselt werden können

lind namentlich bei Dunkelheit die Gefahr eines

turzes in den Keller besteht , so liegt allein schon in der

Schaffting und Tilldung dieser gefährlichen Anlage eine ge -
wisse Fahrlässigkeit des Hauseigenrümers . Jedenfalls muß
er dann aber wenigstens dafür sorgen , daß die Kellertür

st e t s und besonders bei Dunkelheit verschlossen ge -
halten wird . In der Unterlassung dieser Sorgfalt
liegt ein so grobes Verschulden des Haus -
b e s i ß e r s . daß demgegenüber eine leichte Fahrlässigkeit
der infolge Verwechselung der beiden Türen in den Keller

gestürzten Person völlig zurücktritt und daß deshalb der

Hausbesitzer für den Unfall im vollem Umfange

schadenersatzpflichtig ist . In diesem Sinne hat das

Reichsgericht am Sonnabend folgenden Rechtsstreit ent -
schieden :

Der Ehemann der Klägerin wohnte seit dem 1. April 1912 im

Hintergebäude des dem Beklagten gehörigen Grundstücks in der

Wullenweberstraße zu Berlin als Mieter . Am Abend des 39 . Mai
1912 wollte er sich von seiner Wobnung aus über den Hof durch die
im Vordergebäud « befindliche Hoftür nach der Straße begeben .
Dabei geriet er in der Dunkelheit statt an die Hoftür , an die un -
mittelbar neben dieser befindliche ganz gleichartige Kellertür , die
nicht verschlossen war , klinkte sie auf , machte einen Schritt vor -
wärts und stürzte die Kellertreppe hinab . An den Verletzungen
de » Sturzes ist M. gestorben . Seine Witwe verlangt von dem

Hauseigentümer B. Schadenerfay .
Wahrend da » Landgericht l zu Berlin die Klage abwies , hat

das Kammergericht den Schadenersatzanspruch zur Hälfte für ge -
rechtfertigt erklärt , zur anderen Hälfte die Klägerin abgewiesen .
In seinen EntscheidungSgründen führt das Kammcrgericht aus : Bei

Anwendung der erforderlichen Aufmerksamkeit mußte sich der Be -

klagte sagen , daß die beiden Türen bei Dunkelheit leicht der »
wechselt werden konnten . Gr mußte deshalb mindestens dafür
sorgen , daß di « Kellertür dauernd verschlossen gehalten wurde . DaS
ist aber nicht der Fall gewesen . Andererseits trifft aber auch den

Verletzten selbst eme Fahrlässigkeit . Er mußte als Mieter deS

Hauses wissen , daß die beiden Türen nebeneinander lagen und daß
die Kellertür nicht verschlossen gehalten wurde . Er mußte deS .

halb mit der Möglichkeit einer Verwechselung rechnen und durfte
nach dem Oeffnen der Tür nicht ohne weiteres in die Dunkelheit
hineintreten . Bei Anwendung der erforderlichen Sorgfalt hätte
der Verletzte den Unfall vermeiden können .

Hiergegen legte di « Klägerin mit Erfolg Revision ein . Das
Reichsgericht hat das Urteil des Kammergerichts aufgehoben und
den Beklagten dem Grunde nach im vollen Umfange zum Schaden -
«rsav verurteilt . Zur Begründung heißt es kurz : Wenn überhaupt
ein Verschulden deS Verunglückten vorliegt , so ist es doch ein so

aeringeS , daß ei nicht in Betracht kommt . DaS Verschulden deS

beklagten Hauseigentümers dagegen , der nicht nur beide Türen

so nebeneinander angelegt hatte , daß sie leicht verwechselt werden

konnten , sondern auch die Kellertür oller Sorgfalt zuwider nicht

verschlossen gehalten hat , ist ein so überwiegendes , daß er im vollen

Umfange für den Schaden verantwortlich ist . ( Aktenzeichen III ,

514/14 . ) _

Zuchthaus und Soldat

Vor dem Kriegsgericht der Landwehrmspettion Hannover halle

sich ein älterer KriegSfrettvilliger , der unter Verschweigung seiner

Zuchthausstrafen zur Einstellung gekommen war , wegen Fahnen -

flocht » nd militärischen Ungehorsams zu verantworten . Trotzdem

an der Schuld d« S Angeklagten kein Zweifel bestand , ist das Ge -

richt zu einer Verurteilung nicht gelangt . Für seine Stellung .

nähme hat eS den § 31 des Militär - Strafgesetzbuches herange -

zogen , der ausdrücklich bei Zuchthausstrafen die Entfernung au »

dem Heere oder der Marine bestimmt , woran » zu folgern wäre ,

daß für Zuchthäusler eine militärische Dienstpflicht nicht besiehe .

Nach Ansicht de » Gerichts war der Angeklagte nicht rechtsgültig

Soldat geworden ; au » diesem Grunde könnte er auch nicht nach dem

militärischen Strafrecht abgeurteilt werden , et bliebe auch keine

Straftat zu einer Aburteilung im bürgerlichen Strafverfahren .

Dem Kriegsgericht blieb deshalb kein anderer Ausweg , als da ?

Verfahren gegen den Angeklagten einzustellen .

Mus Inöustrie unö Handel .
Der Arbeitsmarkt im November .

Heber die Lage de » deutschen ArbeitSmarktcs im November

berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebene
„ ReichS - ArbeiiSblalt " in seinem Dezemberheft wie folgt :

Die günstiger « Gestaltung der Wirtschaftslage , die sich mit

dem zweiten Kriegtinonot September einstellte unl sich im Ok »

tober fortsetzt «, ist im November nicht zum Stillstand gekommen ;

insbesondere arbeiten die unmittelbar und mittelbar an den

KriegSlieferungcn und der Versorgung der im Felde stehenden
Wehrpflichtigen beteiligten Industrien zumeist noch lebhafter als

vorher ; aber auch in anderen Gewerben , selbst in solchen , die sich
mit der Herstellung von LuxuSgcgenständen befassen , trat die
weitere Belebung des Geschäftsganges hervor .

Im einzelnen ist die Lage vielfach dem Bormonat gegenüber
etwa die gleiche geblieben ; vereinzelt zeigt sich auch ein mit der

Jahreszeit zusammenhängender Rückgang .
Daß insgesamt die Besserung auf dem ArbeitSmarkie Weiler

fortgeschritten ist , läßt sich auch aus den Nachweisen über die Ar ,

beitslosen in den deutschen Fachverbänden erkennen . Hier
zeigt auch der November ein weiteres Sinken der Arbeitslosen -
ziffer , die Ende November nur noch wenig mehr als ein Drittel
der Ziffer von Ende August beträgt Ebenso ist die Zahl der

Krankenkaflenmitglieder weiter gestiegen ; die aus dm Kassen -
berichten erkennbare Zunahme bleibt dabei wahrscheinlich noch
hinter der tatsächlichen Besserung zurück .

Nach den Berichten der ArbeitsnachtteiSverbände hat sich die

Lage des Arbeitsmarktes weiterhin günstig gestaltet in Berlin -

Brandenburg ( besonders für männliche Arbeitskräfte ) , in

Schlesien , Pommern , Posen , Hannover und benachbarten Gebieten ,

ferner in Hamburg . Im Rheinland macht sich Knappheit an Fach -
arbeitern bemerkbar ; nicht nur die Kriegsindustrien sind außer -
gewöhnlich stark beschäftigt , sondern auch sonst wird über gesteiger -
ten Inlandsbedarf berichtet . Sehnlich ist die Lage in Hessen und

Hessen - Naffau . In Bayern und Württemberg hat sich der Arbeit ? -
markt im allgemeinen sehr gebessert und auch in Baden wird die

Arbeitsmarktlage verhältnismäßig günstig beurteilt .

Das Kallsyndikat im Kriege .
In der Gesellschafterverfammlung deS Kalisyndikats teilte

der Vorstand mit , daß der Absatz deS Monats November sich auf
8 ( 4 Millionen Mark belaufe gegen 18,1 Millionen Mark im No -

vember 1913 . ES ist also nicht ganz die Hälfte ( etwa 45 Proz . )
deS vorjährigen November - Abfatzes erzielt worden .

Aufträge der deutschen Landwirtschaft und aus dem neu .
traten Auslande gingen in großer Anzahl ein . Die Ausführung
derselben lill jedoch erheblich unter dem Wagenmangel und der

zeitweiligen Sperrung zahlreicher Stationen in Gebieten Deutsch -
landS , die einen starken Kaliverbrauch aufweisen . Die Folge davon

war , daß große Mengen Aufträge unerledigt in den Dezember

hineingenommen wurden . Dies ist insofern bedenklich , als die

deutsche Landwirtschaft die im August und September teilweife

versäumte Kalidüngung auch noch im Dezember durch eine Kopf -

düngung nachholen kann , wie dies in ausgedehntem Maße in der

richtigen Erkenntnis geschieht , daß nichts versäumt werden dari ,

um eine gute nächstjähriße Ernte sicherzustellen . Auch das in -

dustrielle Geichäst hat sicks wider Erwarten günstig entwickelt , und

die ZlbsatzauSsichten für industrielles Chlorkalium sind nach dcu

Mitteilungen der Abnehmer auch für die nächsten Monate gut .

In den ersten Tagen deS Monat » Dezember war die Wagen -

gestellung noch mangelhaft . Seit einigen Tagen ist aber eine

wesentliche Besserung eingetreten , so daß gehofft werden kann , daß

im Monat Dezember 75 Proz . des vorjährigen Tezember - AbsatzeS

erzielt werden .

Angesichts deS am 31 . Dezember dieses Jahres ablaufenden

Rechtes , den Syndikatsvertrag zu kündigen , erklärten

sämtliche Gesellschafter bis auf zwei , die nicht vertreten waren , und

drei vertretene Gesellschafter , das Kündigungsrecht bis zum
31 . März 1915 aufzuschieben und den Gefellschaftsvertrag ent «

sprechend abzuändern , vorausgesetzt , daß die erwähnten fünf Ge -

sellschafter noch bis zum 31 . Dezember dieser Erklärung beitreten .

Für den anderen Fall wurde die formelle Kündigung zum
31. Dezember 1915 ausgesprochen , um in einer neuen Gesellschafter -

Versammlung in der ersten Hälfte des Monats Januar diejenigen

Bedingungen der Syndikatsverlängerung festzustellen , welche die

Wiederaufnahme der Abteufung neuer Schächte verhindern sollen .

Rnssisch - amerikanische HandelSbrziehuase « . Der Korrefpon -

dent der „ Times " in Petersburg meldet , daß an der amerikanischen

Gesandtschaft in Petersburg ein Handelsattache ernannt werden

wird behufs Borbereitung des neuen russssch - amerikanifchcu

Handelsvertrages und Errichtung einer nissisch - atnerikanischeu
Bank .

_

kleine Nachrichten .
Ueberschwemmuug in Italien .

SuS Rom wird gemeldet : Der Tiber führt seit einigen
Tagen Hochwasser . Die technische Sektion de » Gemeinderales hat
alle Vorbereitungen getroffen , um Ueberflutungen im Stadtgebiete
zu verhindern . — Aus Florenz wird gemeldet : Der Arno ist
hoch angeschwollen und an vielen Stellen aus den Ufern getreten .
Weite Landstrecken mit Kulturen und Straßen sind überschwemmt .
Zahlreiche Bewohner sind in ibren Häusern von jedem verkehr
abgeschnitten . Der Wafferspiegel ist an manchen Stellen u m
vier Meter g « st legen . Da » Hochwaffer hat bereits Menschen -
leichen mitgesührt , ohne daß man sie bergen konnte . Durch fteibende
Baumstämme wurden bereit ? mehrer « Bnicken beschädigt . Au »
vielen Ufergegenden treffen alarmierende Nachrichten über Hoch-
waffer ein .

_

? freimaurerpolem it .

Nach einem W. T. B. - Telegramm auS Basel melden die

. BaSler Nachrichten ' aus Mailand : Der . Grand - Orient ' der

französischen Freimaurer bezeichnet in seiner Balostra die

deutsche Freimaurerloge als eine der militärische »
Kaste verschriebene unwürdige Sekt « , welche de "

Logen der ganzen Welt zum Gespött und zur Verachtung gereiche .

Tas alte Rtthlattd .
Wie ein Telegramm aus Petersburg meldet , beklagt

in der . Nowoje Wrcmja ' die Gräfin S o p h i e T o l st o i . die

siebzigjährige Witwe des Grafen Leo Tolstoi , daß in diesen Tage »
di « Polizei nacht » aus ihrem Landgut JaSnaja Poljana eine Hau « -
suchung abgehalten bat Trotz der Proteste der Gräfin wurde da »

Zimmer de » Bibliothekar «, der im Berdacht steht , revolutionären
Bestrebungen zu huldigen , von unlen bis oben durchsucht , und durch
das Umstoßen einer Petroleumlampe wurde beinahe ein Brand ver -

urfacht . Die Gräsin beklagt sich bitter , daß derartig in ihrem Hau! «
vorgegangen wird .

_ _ _

_

�ugenüveranftaltungen .
. ,

27 findet die WeihnachtSseier de « JugendauSlchusstt
hei varttch . vennannstratze 4S. statt . Mitwirkende find / Dr . D u n -k « r

(Festrede) . Frl . « teiner - Rothftein ( Violine ) . Hau » Hei « »
Fuhrmann ( Rezitation ) und da » B ö h m s ch » Frauenterzitt . Eintritt «-
' arten « md sur den geringen Prei » - Zugendl ' che lg Pi , Erw�chs - n«
20 Pi . — m den Z ugendheime » . Fuldastt . 55/56 . und Rogatssr . 1*.

püvttlich "�/ Uhr
erhältlich . - Saalöfinung 4' , . Uhr . SegiN »

kür » aS « ittlrre Rorbdentschlon » *j *
Mittwoch » , ttaa : Im Qften ziemlich kalt und vielsach heiter . �
etwa « nehtltg Zm Westen meist bewölkt und um Mittag mild . Nirgend»
erhebliche Rrederjchläge .
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